rn 


2 Be ul Blumenthal veröffentlicht das „Armee: Ber 


Kalſer Friedrich III. Majeſtät, dem er in zwei Feld- 
8 als vertrauter, hingebender Berather treu zur 


in dieſer Zeit vor Weihnacht! Freill 
auch frohen Herzens den höheren Verdienſt ein- 
geheimft, aber er ſtand doch in keinem Verhältniß 


Geſchetnt taglich met Wie 
nahme ber Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Wbonnementöpreiß 
fir Danzig monatl. 30 Pf. 

(gli; frei ine Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Gppeditton abgeholt 20 Pl. 

Wierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Mf. bei Abholung. 


Durch alle Poſtar alten 
8,00 Mk. pro Quartal. mW 
Briefträger beſtellgeld 
1 mt. 40 Bi. 
vprechtunden der Redaktion 
1112 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. & 


XIX. Jahrgang. 


9 Wegen des Weihnachtsfeſtes 
‚richeint die nächſte Nummer unſerer 


zeitung am Freitag, 28. Dezember, 


Morgens. ; 
Zum Weihnachtsfeſte. 


Wie ſtrahlt am duft'gen Tannenzweig 
Heut' Licht und Glanz fo hell, fo reich! 
Wie flammt durch's Winternachtgefilb 
Ein Himmelsſtrahl ſo rein, ſo mild! 


Und wenn zum lichtumfloſſ'nen Stamm 
So unfchuldsvoll, fo wunderſam 

Des Kindes Auge ſich erhebt, 

Ein Engel leiſ' hernieberſchwebt. 


Es zaubert Dir ſein Flügelſchlag 
Eniſchwund'nes Sehnen wieder wach, 
Er flüſtert ſanft in's Herz hinein: 

D freue Dich des Chriſtbaums Schein! 


Die Liebe hat ihn ja geſchmücht, 

Ihr Walten hat uns hoch beglüct, 
Und was ſie fühlt und was ſie bringt, 
Im Zubelchor ihr wieder klingt. 


Das iſt nach Kampf und Ungemach 

Ein echter Friedens⸗Feiertag! + 
Da ruht die Sorge, ſchweigt der Groll = 
Der Milde iſt das Herz ſo voll! 


— 


Du immergrüner Weihnachts baum, 
Du wonneſel'ger Weihnachtstraum, 
O weckt und nährt mit heil'ger Glut, 
Was Göttliches im Menſchen ruht! 


O Weihnachtsbaum! o Weihnachtslied! 
In jeglich Haus, jeglich Gemüth 
Bringt Freude heut', erfüllt die Bruſt 
Mit Frieden und mit Kinderluſt! 


Trauerkundgebungen für Graf 


Blumenthal. a 
Anläßlich des Ablebens des Generalfeldmarſchalls 


nungs- Statt“ ſoigenden Armeebefenn : 
Der Generalfeldmarſchall Graf v. Bluragı iſt am 
4 — Tage aus einem reich geſegneten Leben ab- 


erufen worden. In tiefem Schmerz betrauert mit 


Mir Meine Armee und das ganze Vaterland den Ver 
tuft dieſes greifen Helden, eines der wenigen ned. 
dienten Generale, die uns aus grober Jeit noch er- 
— waren. Die hervorragenden Dienfte, welche ber 

erewigte Mir und Meinen Vorfahren in vier Kriegen 


und in mehr als ſiebzigjähriger aufopferungsvoller 


Friedensarbeit geleiftet hat, werden alle Zeit unver 
eſſen bleiben. In Sonderheit aber wird ſein Name 
in der Geſchichte eng verbunden fortleben mit den 
ae le Meines in Gott ruhenden Kerrn Vaters, 


eite ſtand. Ich erfülle mit Meiner Armee eine Pflicht 


des ſchuldigen Dankes, indem Ich, um das Andenken 


des heimgegangenen Generalfeldmarſchalls zu ehren, 
hier durch Nachſtehendes beſtimme: 8 nr 

1. Sämmtliche Offiziere der Armee legen auf acht 
3 m a 

„ Bei dem Magdeburgiſchen Füfilier-Regiment Nr. 
und bei dem Reitenden 9 —.— Chef 1 
Verewigte geweſen ift, ſowie bei dem Garde. . lier- 
Regiment und dem 3. Thüringifchen Infanterie - Regi- 
ment Nr. 71, bei welchen der General-Jeldmarſchall 
a la suite geſtanden hat, währt dieſe Trauer zehn 


age. 

3. Seitens der genannten Regimenter find Abord⸗ 
nungen, beſtehend aus dem Commandeur, 1 Stabs⸗ 
FEG 


Vergebung. f 


(Eine Weihnachts geſchichte.) 


n 
Räte Caffen. 

Grau, ſchwer, mißfarben hing der Himmel über 
der Millionenftadt Berlin. Erſte fahle Dämme- 
rung kämpfte mit der weichenden Nacht, en 
erwartet von tauſenden fleifjiger Hände und liber- 
wachter Augen, die matt und trübe geworden 
waren von der angeſtrengten Arbeit. 


Und es hatte doch gar ſo viel zu thun gegeben 
hatte man 


zu der Kraft, die verbraucht worden war. Aber 

ei würde es ja beſſer werden! Heut war heiliger 

ern et ja drei Feiertage — — da 
sru 

froh, parte, hen und auch mal des Lebens 

„Ob ſie ſchon fertig iſt mit all' ihren Beſtellungen, 
die junge Frau Järnefeldt?“ ic fi 0 8 
der Bewohnerinnen des großen vierſtöckigen, im 
Vorſtadtviertel belegenen Arbeiterhaufes, als ſie das 
ſonſt jo früh erhellte Fenfter noch ohne Licht ſahen. 

„Sie war doch immer eine der erften auf“, 
meinte eine andere bei ſich. 

Sie alle waren es gewohnt, hinter dem weißen 
Vorhang den hurtig ſich bewegenden Schatten 
der jungen Frau zu een, Tag für Tag, daß es 
nun allen gleichermaßen auffiel, als er fehlte. 

Ja, es war heute der dritte Morgen ſchon, an 
dem man dies mit Verwunderung ſah! 

„Ob ſie ſich ein paar Stunden Schlaf gönnen 
darf? Oder ob der Kleine krank iſt und ſie nicht 
arbeiten kann?“ 

Jeder fragte, jeder nahm ſich vor, im Laufe 
des Tages mal auszuſchauen — — —, doch der 
brachte feine regelmäßige Arbeit, worüber man 
die junge Frau vergaß. 


Organ für Jederm 


— — ——— — — nn 


Die Verurtheilung Sternbergs. | j 


Dienstag, 25. Dezember. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


ofſizier, 1 Hauptmann und 1 Leutnant zur Beiſethung 
zu entſenden. 
Berlin, 22. Dezember 1900. 
Wilhelm. 


um den Namen des Grafen Blumenthal für 
ewig in der Armee zu erhalten, hat der Kaſſer 
ferner beftimmt, daß das Magdeburgiſche Füfltter- 


Regt. Nr. 36 fortan den Namen Züfilier-Regiment 


Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magde- 
burgiſches) Nr. 36 führt. 2 

Prinz-Regent Luitpold von Baiern richtete 
an den gal nachſtehendes Telegramm: 

Die Nachricht von dem Ableben des Generalſeld⸗ 
marſchalls Grafen v. Blumenthal hat mich mit leb⸗ 
haftem Bedauern erfüllt. Ich werde der Perſon des 
Derblichenen, der während des Feldzuges von 1870/71 
als Generalſtabschef der 3. Armee und in ſpäteren 
Jahren als n der 4. Armee-Inſpection 
ur baieriſchen Armee in fo nahen Beziehungen ſtand, 
ſtets mit Anerkennung 3 und ſpreche Dir zu 
dem Verluſte, welchen Deine Armee durch den Tod 
dieſes verdienten Generals erlitten hat, mein auf- 
richtigſtes Beileid aus. gez Luitpold. 

Im Herrenhausſaale des Gutshofes zu Quellen- 
dorf bei Cöthen fand geftern Mittag die Trauer 
feier für den verſtorbenen General-Keldmarſchall 
ſtatt. Derſelben wohnten die Mitglieder der 
Familie, viele Gutsnachbarn und andere Perſonen 
bei. Auf dem Gutshofe waren der Ariegerverein, 
die Jeuerwehr und andere 8 er- 
chlenen, welche vor dem Sarge defilirten. Bei 
er Trauerfeier lag der dem Grafen vom Naljer 
verliehene Ehren-Marſchallſtab auf dem Sarge. 
Nach der Feier trugen zwölf Deteranen aus 
dem Kriege 1870 den Sarg zum Leichen 
wagen, der um 2 Uhr nach deſſau abfuhr. 
Dort traf der Zug mit der Leiche Nachmittags 
4½ Uhr ein; der Erbprinz, die Prinzen Eduard 
und Aribert, viele active und inactive Offiziere, die 
Vertreter der Behörden, ſowie viele Deputationen 
erwarteten den Zug auf dem Asnkaniſchen Platz 
und geleiteten den Conduct nach dem Bahnhofe. 
Zwölf Unteroffiziere des 93. Regiments trugen 


den Garg in das Fürſtenzimmer. die Abfahrt 


nach Berlin erfolgte um 6 Uhr. 
Wie uns weiter ein Telegramm meldet, iſt die 


1 Leiche in Berlin geſtern Abend 10 Uhr 10 Min. 


eingetroffen. Die Leiche wurde alsbald nach der 
Privatwohnung des Grafen Blumenthal in der 


Alſenſtraße übergeführt. Am 28. d. Mis. wird 


die Leiche vom Trauerhauſe aus mit militäriſchen 
Ehren nach dem Lehrten Bahnhofe gebracht, um 
nach Krampfer überführt zu werden. 23 


Das fenfationelle Prozeßverfahren, welches ſeit 
nahezu acht Wochen, ſeit dem 30. Oktober cr., 
die öffentliche Meinung in Erregung hält, hat 
ſein Ende gefunden. der Kampf zwiſchen den 
Sicherheits- und Gerichtsbehörden auf der einen 


Seite und jenen dunkelen Mächten auf der 


anderen Seite, welche mit allen Mitteln die Frei- 
ſprechung des Millionärs Sternberg durchzuſetzen 
ſuchten, hat ſich zu Ungunſten des Millionen- 
mannes entſchieden. Das Urtheil wird ſchwerlich 


als hart bezeichnet werden können, denn § 176 


des Strafgeſetzbuches ſetzt für die in Betracht 
kommenden Sittlichkeits verbrechen eine Zucht- 
hausſtrafe feſt, die ſich bis zu 10 Jahren er- 
ſtrechen kann. Der Gerichtshof hat mithin nur 
auf den vierten Theil des Köchſtmaßes erkannt. 

Die Affaire Sternberg iſt wohl noch lange nicht 
zu Ende und der Prozeß Sternberg wird ein 
ganzes Bündel von Nachſpielen im Gefolge haben. 
Ja es iſt ſogar anzunehmen, daß uns noch eine 
neue Auflage des Sternberg-Prozeſſes ſelbſt be- 
et fein wird, denn der Berurtheilte und 
eine Bertheidiger werden zweifellos Gründe für 
eine neue Revifion an das Reichsgericht entdecken. 
Dazu kommen noch, wie ſchon erwähnt, die zahl- 
. ⁰ y y EUREN 


Man wußte auch gar zu wenig von ihr, 
nur daß fie Wittwe war, daß fie Wäſche 
für ein Geſchäft nähte und damit ſich und 
den Knaben ernährte, und daß ſie einſt 
beſſere Tage geſehen. Sie ſelbſt ſprach nie 
darüber, doch ihr vornehmes Weſen, ihre 
Bildung, ihr feiner Geſchmack verriethen es. Auch 
die Wohnung that es kund. Ein einziges großes 
e 9 — aber was war ne 

4 ! Unen wohnlich, behaglich, beinahe 
künftlerifch-äfthetifch war hier alles geordnet. am 
Fenſter die Nähmaſchine und dicht daneben ein 
Kindertiſchchen nebſt paſſendem Gtuhl und einem 
winzigen Teppich für die kleinen Füße. Wieviel 
Zärtlichkeitsworte und Bliche mochten hier 
während der Arbeit ausgetauſcht ſein! dann in 
einer Ehe ihr und ihres Kindes Bett, durch 
weiße Gardinen zu einem beſonderen Schlaf- 
cabinet abgetheilt, in der Mitte der Eßtiſch mit 
der Kängelampe, ja, in einem Winkelchen 
deuteten ſogar zwei Plüſchſeſſel mit einer Statue 
dahinter den „Salon“ an. Es war in der That 
ein kleines Zauberreich! 

Nur ſie, die alles dies geſchaffen, die raſtlos 
earbeitet, um ſich von dieſen letzten Reften einer 
chöneren Vergangenheit nicht trennen zu müſſen, 
e wollte heute den Zauberſtab nicht ſchwingen. 

Keln Kuß, kein ſüßes Schmeichelwort weckte den 
8 85 warme Milch ward ihm 

2 
Au no? chen gereicht. Schläft den 
erwundert richtet er ſich hoch und ſtarrt mit 
großen träumerifchen Ainderaugen nach 5 Bett. 

„Mutti! Aufſtehen, lieb Mutti!“ 

Keine Antwort. Mit einem Seufzer der Ent- 


täuſchung, der Ungeduld kriecht er noch mal in 


u en oe 

en ange. Der kleine Magen iſt leer, 
hungrig, in der Stube ist's kalt — — 5 
anders gewöhnt! ge er 


Meineids ihren Anfang nehmen dürften, 


auch hier in mehrer 
14 Jahren handelte. i 
Der verſtorbene Polizeidirectkor v. Meerſcheidt⸗ 


ann aus dem Volke. 


reichen unerfreulichen Nachſpiele, welche der 
Prozeß im Gefolge haben wird. In erſter Reihe 
kommen hier die verſchiedenen Prozeſſe in Be- 
tracht, welche alsbald wegen Zeugenbeeinfluſſung, 
wegen Verleitung zum Meinelde und eich 
e 

das Strafverfahren gegen den Criminalcommiſſar 
Thiel, der ja bereits geſtändig iſt, und 
das weniger bedeutſame Disciplinar - Ver · 
fahren gegen den Criminalſchutzmann Gtier- 
ſtädter. Das Disciplinarverfahren gegen den 
Director der Criminalpolizei v. Meerſcheidt- 
Külleſſem hat durch deſſen plötzlichen Tod ſein 
Ende gefunden. Und endlich ſtehen uns drei 
Disciplinarverfahren bevor gegen den Juſtizrath 
Dr. Sello, gegen den Rechtsanwalt Dr. Werthauer 
und endlich gegen den Rechtsanwalt Dr. Möhring. 

Aber nicht nur dleſe Prozeſſe und Disciplinar 
verfahren, ſondern auch die mannigfachen Mißz· 
ſtände, welche der Prozeß Sternberg enthüllt hat, 
werden dafür Sorge tragen, ah die Affaire 
Sternberg nicht zu bald aus der öffentlichen Er- 
örterung ſcheidet. So wird zunächſt die Frage 
der Unterſuchung bedürfen, inwieweit und wie 
die Polizei von der Befugniß der Ueberwachung 
der Detectivinftitute, welche ihr durch die 
Gewerbeordnungsnovelle vom 30. Juni 1900 
gegeben iſt, auch in der Praxis Gebrauch machen 
kann und ſoll. denn die Verhandlungen des 
prozeſſes haben ein mehr als bedenkliches Licht 
auf die Thätigneit dieſer Inſtitute geworfen. 
Der Anwaltsſtand wird Urſache haben, der 
Frage näher zu treten, wie weit die Rechte und 
Pflichten der Dertheidigung gehen und wodurch 
fie begrenzt find, Am ſtärkſten aber wird die 
öffentliche Meinung durch die Frage beſchäftigt 
werden, wie den unerhörten Zuſtänden, welche 
bei dieſer Gelegenheit innerhalb der Berliner 
Griminalpolizei zu Tage getreten find, ein 
Ende gemacht und wie ähnlichen Vorkommniſſen 
ein für alle Mal ein Riegel vorgeſchoben werden 
kann. Freilich wird bereits verkündet, daß eine 
Reform der Criminalpolizei an Haupt und 
Gliedern eingeleitet worden ſel. Hoffentlich wirkt 
2. = Sternberg-Prozeß als ein reinigendes 

witter. 


wird ſich Auguſt Sternberg demnächſt von neuem 
vor dem Strafrichter zu verantworten haben. 


Die Verhaftung einer Kupplerin, die Sternberg 
gleichfalls kleine Mädchen zugeführt hat, iſt er- 


folgt, und die Ermittelungen ergeben, daß es ſic 
N Fällen um Kinder u 


Külleſſem hat feine Rechtſertigungsſchrift vor 
etwa 14 Tagen dem Polizeipräſidenten zugeſtellt. 
Die Verwandten haben ſich entſchloſſen, die Leiche 


ſich an dem plötzlichen Hinſcheiden des Directors 
knüpften, wirkſam entgegenzutreten. 
folgter Obduction foll die Beerdigung am erſten 
Weihnachtsfeiertage erfolgen. 

Frieda Wonda iſt auf Beſchluß des Bormund- 
ſchaftsgerichts durch die Criminalpolizei zwangs- 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 24. Dezember. 
Die Strandung der „Gneiſenau“. 
Berlin, 22. Dez. Der „Reichsanzeiger“ meldet: 
Soweit nach den bisherigen dienſtlichen Meldungen 
zu überſehen iſt, hat ſich die Strandung der 
„Gneiſenau“ folgendermahen zugetragen: 


Am Morgen des 16. Dezember herrſchten auf der 
Rhede von Malaga ſchwache nördliche umſpringende 
C oA Ae A RT TELTEN 


Traurig, geduckt, vielleicht auch hungrig ſitzt 
der kleine Sperling in ſeinem Käfig. Die ſanfte 
Hand, die ihn im Sommer vom Zenſterſims ge- 
nommen und geſund gepflegt, aus der zutraulich 
Brot und Kartoffeln gefreſſen — — fie rührt ſich 
heute nicht. 

Da hält es Heinzchen nicht länger. Er klettert 
heraus, zupft an der Deche der Mutter und bittet 
1 „Mutti, lieb Mutti, wach doch auf! 

u 4 

Aber die Mutter hört nicht — — — fie hört 
nie mehr. 

Lautlos, unbemerkbar, ohne Qual und Kampf, 
mit einem Lächeln auf den ſchönen Zügen, die 
Lippen noch geöffnet wie zu einem letzten Gegens- 
wunſch für ihr Kind, iſt ſie hinübergeſchlummert 
in die Ewigkeit. 

Unſagbar troſtlos ſieht es die Todte an, klettert 
auf ihr Bett, wie ſo oft in geſunden, glücklichen 
Tagen, breitet ſeine Kermchen um ihren kalten, 
ftarren Leib — — — und meint ſich in den Schlaf. 

Stunden ſind vergangen. 

Der kurze Wintertag hat feine Höhe ſchon über- 
ſchritten, unten auf dem Kof fingen helle Kinder 
ſtimmen der Aurrende „O du ſelige, o du fröh- 
liche, gnadenbringende Weihnachtszeit“ — da 
öffnet ſich die Thür und geräuſchvoll polternd, 
die Hände an der Schürze ſich trocknend, kommt 
die Nachbarin herein. 

„Ne, noch nicht auf! Muß doch mal ſehen, 
wies Ihnen geht! Noch nicht beſſer?“ 

Plötzlich bleibt fie ſtehen, ſchaudernd, ſchreck⸗ 
3 — — lauſcht, — dann geht fie, leiſer 
als ſonſt ihre Art iſt, an das Bett und faßt nach 
der Hand der jungen Frau. 

„Herrgott! — todt!“ 

1 allein geſtorben — ohne eine Menſchen⸗ 
Ihr rothes, gutmüthiges Geſicht iſt blaß ge- 
. echtes Mitleid 3 die Augen. 15 


wurde - daraufhin der Maſchine der 


* Er 
Berlin, 22. dez. Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge 


unter leute, die 


obduciren zu laſſen, um den Gerüchten, welche 
Nach er⸗ 


weiſe einer Erziehungsanſtalt überwieſen worden. 


1900 


Inferaten * Amahme 
Retterhagergalfe Mr. & 
Die Expedition iR zur ine 
nahme von Inferaten Bor⸗ 
mittags von 3 dis Nahe 
mittags 7 Ubr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 


Emil Kreibner. 
Inferatenpr. für 1 fvaltige 
geile 20 Big Bei größeren 
Aufträgen u. Wieberkolung 

Rabatt, 


Winde. Gegen 10 Uhr 8 ſchlief der Wind 
vollſtändig ein. Kurze Zeit darau m plötzlich eine 
Boe aus Güdoft ein, der Wind fri 
Minuten bis zur Windſtärke 
nahm andauernd an Stärke zu. 
befahl ſofort bei der erſten Boe, ! 
welcher Dampf auf hatte, aufzufeuern und die übrigen 
Keſſel anzuſtechen, um dann in See zu gehen. In- 
zwiſchen fing das Schiff bereits an zu treiben. Es 
efehl gegeben, 
das Dampfaufmachen ſo viel als irgend mögli zu 
beſchleunigen. Nach Verlauf von ungefähr einer 
alben Stunde kam die Meldung, 9 die 
aſchine mit langſamer Fahrt angehen önnte, 
Da das Schiff mit dieſer N ge die Fahrt 
voraus machte, entf 72 ſich der Kommandant, die 
Kette zu ſchlippen und frei zu dampfen. Eine kurze 
Zeit, nachdem dies geſchehen, verſagte die Maß ine. 
Das Schiff trieb nun bei dem ſtarken Winde ſehr 
ſchnell achteraus, eg der Kommandant den Badı- 
borbanker fallen el er Anker hielt 8 nicht; 
das Sa trieb weiter auf die Oſtmole zu, Als der 
Kommandant ſah, daß keine Rettung für das Schiff 
möglich, ließ er „Schotten dicht“ anſchlagen. Kurze 
Zeit darauf ſtieß das Schiff mit dem Heck auf die 
Steine der Mole, ir darauf kam von der Maſchine 
die Meldung, die Maſchinenabtheilung liefe voll Waſſer. 
Bei jeder rollenden See wurden die Stöße ftärker, 
und da der Kommandant die Ausſichtsloſigkeit der 
Rettung einfah, gab er Befehl: „Alle Mann aus dem 
Schiff!“ Dementiprehend befahl der erfte Bine: 
„Die Gteuerborbboote zu Waſſer, Leinen an Land 
geben und an dieſen das Schiff verlaſſen!“ Es wurden 
von Bord aus Leinen an Land gegeben, und an dieſen 
verſuchte die Mannſchaft ſich zu retten. Die erſten 
Leinen wurden von Spaniern wahrgenommen. dle 
anderen durch die an Land bereits geretteten 
Leute, Nach Verlauf von ungefähr is Stunde, 
eh welcher Zeit das Schiff ſtets ſchwer auf die 
Felſen ſchlug, fing es an⸗ langſam zu ſinken ee 
bis an die Höhe der Untermaſten. Der noch an Bord 
befindliche Theil der Mannſchaft kletterte 2 Theil in 
die Takelage und wurde von dort aus mit Leinen ge- 
rettet. Das Verhalten der Beſatzung war ausgezeichnet. 
Die Bevölkerung Malagas leiſtete vom Land aus 


opferwilligſten Beiſtand. 
Die mer 


te in wenigen 

auf und 
Der Kommandant 
den einen Keſſel, 


Aus Malaga wird gemeldet: 
Kaiſerin ſchichte dem deutſchen Konſul 1000 
für die Ueberlebenden der „Gneisenau“, 
außerdem jedem ihr Bild mit eigenhändiger 
Unterſchrift. der interimiſtiſche Commandant der 
„Gneiſenau“ verlas der in Reih und Glied auf- 
geſtellten Mannſchaft die Botſchaft der Kalſerin, 
die mit donnerndem Hurrah begrüßt wurde. — 
Geſtern beſchloß der Stadtrath in feierlicher 
Sitzung die Abſendung eines Beileidſchreivens 
an den Kaiſer und die Eröffnung einer öffent- 
lichen Gubjcription zur Unterſtützung der Rettungs- 
ihre Geräthe und Boote verloren gaben. 
Als Zeichen der Trauer wurde dann die Sitzung 
geſchloſſen. der dampfer „Nena“ zog geſtern 
Kiſten mit den geſammien Documenten, ſowie den 
Treſor mit 35000 Mark Scheinen und Münzen, 
die vom Schlamm arg beſchmutzt waren, hervor. 
Geſtern lief der engiſſche Kreuzer „Pioneer“ ein, 
um bei der Bergung zu helfen. Der eingelaufene 
Dampfer „Andaluſia“ von der gamburg-Amerika- 
Packetfahrt-Einie kommt leer aus China, wohin 
er deutſche Truppen gebracht hatte und wird die 
Ueberlebenden der „Gneiſenau“ aufnehmen. 

Aus Madrid wird telegraphirt: Die Schiffs ⸗ 
caſſette mit 70 000 Peſetas iſt gerettet. Die über ⸗ 
lebenden Offiziere ſpendeten 1000 Mk. für die 
Hinterbliebenen der Inſaſſen des gleſchzeitig 
untergegangenen Fiſcherbootes „Carmen“. Die 
Madrider Colonie ſpendete 5000 Peſetas zwecks 
Belohnung der ſpaniſchen Seeleute, welche ſich 
bei den Reitungsarbeiten hervorgethan hatten. 
Geſtern wurde auch die Gabe der Kaiſerin ver 
theilt. die meiſten Verwundeten befinden ſich 
auf dem Wege der Beſſerung. 


CCC EL EEE TEEN coco 

Freundlich, aber derb fucht fie das Kind zu er« 
muntern und zu ſich zu ziehen. 

„Komm, Heinzchen, komm mit zu meinen 
Zungens! Trinkſt warmen Naffee und ißt Weih- 
nachtsſtolle, komm, Heinz!“ 

Aber Heim will nicht. Mit leerem Blick ſieht 
er ſie an, umſchlingt nur noch feſter, als könnte 
man es ihm rauben, ſein Mütterlein, während 
es klagend von ſeinen Kinderlippen kommt: 


„Ich will bei mein Mutti bleiben — ich warte, 


bis Mutti aufwacht!“ 

Kopfſchüttelnd geht die Frau. Die Arbeit 
wartet, ſie hat ſelbſt Kinder — wird ſpäter noch 
mal kommen. 

Längſt iſt es dunkel geworden. 
Kirchen rufen die Glocken zur Chriſtandacht. in 
den Häufern flammen die erſten Weihnachtslichter 
auf — da geht die Thür. 

„Iſt Frau Zärnefeldt nicht zu Kaus?“ 

Einen Moment zeigen ſich die Umriſſe einer 
weiblichen Geſtalt, dann herrſcht abermals 
Schweigen in dem großen Raum. f 

Und wieder nach einer Weile gedämpftes 
GStimmengemurmel, Lichtſchein, der näher und 
näher kommt, und in ihm erkennbar die rund- 
liche Figur der Nachbarin und einer Dame. 

„und das Kind, Heinz?” fragt eine weiche 
Stimme. 

„Er wird wohl noch auf ihrem Bett kauern 
— er wollte nicht mit mir“ — antwortet ſich 
entſchuldigend die Frau, 8 

geiſe geht die junge Fremde näher, ſtreichelt 
llebhoſend die weißen, ſtarren Hände, dann beugt 
ſie ſich über das ſchlafende Kind. 

„Heinz, mein Heinzchen“ — kaum vernehmbar 
klingen die Worte, doch das Ohr des Kindes hal 
e gehört. Es bewegt ſich, gebt gern 
en Kopf, ein feliges, frohes Cächeln huſcht über 
eln kieines Geſicht, mii & chloſſenen Augen 
tammelt es noch völlig im Schlaf: „O! du!“ 


Bon den 


ANNE 


Die Kriſis der Spielhagenbanken. 

Berlin, 24. Dez. Das „Kl. Journal“ iſt er- 
mächtigt, angeſichts der Zeitungs nachrichten und 
der Gerüchte, welche die Perſon des Oberhof- 
meiſters der Kaiſerin, Irhrn. v. Mirbach, be- 
treffen, auf das beſtimmteſte zu erklären, daß 
dieſe Ausftreuungen abſolut erfunden find, Frhr. 
v. Mirbach iſt ſchon im Januar dieſes Jahres von 
privater Seite vor der Preußiſchen Fypothekenbank 
gewarnt worden. Er erachtete es daher damals als 
Schatzmeiſter verſchiedener Kirchenbaufonds für 
ſeine Pflicht, bei den oberſten Behörden Preußens 
Erkundigungen einzuziehen und er erhielt die 
Auskunft, „daß die Pfandbriefe der Preußiſchen 
Kypothekenbank ebenſo gut und ſicher ſeien wie 
die deutſche Reichsanleiße“. Unter dieſen Um- 
ſtänden war es erhlärlih, daß die Ein⸗ 
wohner Potsdams ihre Erſparniſſe in Pfand⸗ 
briefen der Geſellſchaft anzulegen pflegten, 
fo daß fie nunmehr durch den Zuſammenbruch 
ſchwere Einbußen erleiden. Auch die Behauptung, 
daß Director Sanden eine gewaltige Summe für 
Küirchenbauzwecke geopfert habe, ift nicht richtig. 
Sanden hat freiwillig Beträge beigeſteuert, welche 
jedoch wenige tauſend Mark pro Jahr niemals 
überſchritten haben. Aber auch dieſe hat er ſeit 
mehreren Jahren zum Erſtaunen der Betheiligten 
vollkommen ſiſtirt. Eine größere Summe iſt von 
ihm für ſolche Zwecke nicht ein einziges Mal ge- 
opfert worden. Dagegen hat er eine Schädigung 
des Kirchenbaufonds ſich zu Schulden kommen 
laſſen. Als ein Theil des namentlich in Pfand- 
briefen, darunter ſolchen der Gpielhagen- 
banken angelegten Fonds für Kirchenbauzwecke 
flüfftg gemacht werden follte, griff Freiherr von 
Mirbach einen Betrag von 300 000 Mk. in Pfand - 
briefen der Spielhagenbanken heraus, den er 
Director Sanden zum Incaſſo gab. Sanden ſchützte 
aber reg in Baarmitteln vor und gab im 
Austauſch der Pfandbriefe eine Anweiſung, welche 
ſich jedoch zur peinlichſten Ueberraſchung des Kirchen 
bauvereins als unterwerthig erwieſen hat. 
Endlich ſei auch die Nachricht falſch, daß Frhr. 
v. Mirbach an der Verleihung des Kronen- 
ordens betheiligt ſei. Mirbach habe erſt nach 
Rückkehr von feinem Urlaub von der Ordens⸗ 
verleihung Kenntniß erhalten; er ſtehe der Sache 
vollkommen fern. Mirbach ſei ebenſo wie die 
Behörden und die ganze Welt von Sanden ge- 
täuſcht worden. 

Berlin, 22. Dez. Zur Bankenkriſis wird noch 
gemeldet: Der Schriſtſteller Julius Iſenbeck in 
Friedenau, welcher ſich kürzlich erſchoß, war der 
Secretär des Hofbankiers Schmidt und ver⸗ 
waltete die Kirchenkaſſen, deren Schatzmeiſter 
Schmidt if. Man vermuthet große Berun- 
kreuungen aus Mangel an jeder Controle. 

Nunmehr iſt auch der Bericht des Kusſchuſſes 
und der Vertreter an die Realobligationäre der 
Deutſchen Grundſchuldbank für die Berfamm- 


lung am 29. Dezember erſchienen. der 
Bericht beklagt den ungeordneten und un- 
überſichtlichen Stand der Bücher und 


und der Unterlagen und ſtellt die Thatſache feſt, 
daß die Bank durch eine wohl in Deutſchland 
noch nie dageweſene Geſchäftsführung zu Grunde 
geri worden iſt. Die Perſonalunion in den 
Barftänden der Spielhagenbanken hat den Ver- 
fall der Bank fo lange verſchleiert. Zur Durch- 
führung von Grundſtücksſpeculationen wurden 
ſechs Tochtergeſellſchaften von der Fypotheken- 


ortienbank gegründet und die bekannte Der⸗ 


qwickung derſelben in Scene geſetzt. Es 
wurden auf dieſe Weiſe 52 Millionen immo- 
bilifirt, denen nur 36 Millionen an Actien- 
kapitalien und Reſerven gegenüberſtanden, wo- 
durch ſich der chroniſche Geldmangel bei allen 
dieſen Banken erklärt. Der deutſchen Grund- 
ſchuldbank find etwa 25 ihrer werthvollen Beſitz- 
objecte zu Gunſten der Preußiſchen Hypotheken- 
Actien-Bank entzogen, welche Entziehung 
der Bericht für juriſtiſch anfechtbar hält. 
In welcher heilloſen Verwirrung ſich die 


EEC ã TTT 

„Wiuſt du mit mir gehen? Kaſt du Tante 
Eva lieb?“ 

Da löſen ſich die kleinen Arme, welche ftunden- 
lang die todte Mutter umſchlungen, ſtrecken ſich 
ihr entgegen und traumhaft glücklich murmeln 
die Lippen: 

„So lieb — — fo lieb!“ = 

Mit überquellendem Gefühl drückt Eva das 
Kind an ſich, feſt, als wollte ſie es erſticken. 

„Jetzt biſt du mein, ganz mein!“ — — 

Br hat fie den Kleinen hinausgetragen 
in die Stube der Nachbarin, ihm heiße Milch 
gegeben und Wärmſteine an die eiskalten Jüßchen 
gelegt — endlich ſchläft er. 2 

Da kehrt fie ins Sterbezimmer zurück, ver- 
richtet ſie der Todten den letzten Liebesdienſt. 
Nun iſt fie fertig. Tannengrün ſchmückt das 
Lager, Lichter brennen zu Häupten der Bettſtatt. 
mit einem letzten Freundſchaftsblich nimmt fie 
Hoſchied — ftumm faltet fie die Hände und betet. 
Niemand hört ihr Gelübde — doch Eva Kartenau 
hält, was fie verſpricht. — 

Glücfetigheit im Kerzen, obgleich Thräne um 
Thräne aus ihren Augen tropft, fährt fie mit 
dem ſchlafenden Kinde heim zur Mutter. 
N wird warten, doch fie wird ver- 

ehen“ — — 

Beſorgt, voll Unruhe kommt ihr die Mutter 
entgegen, da ſetzt Eva ihre fühe Er zu Boden, 
5 — vor den ſtrahlenden, duftenden Weihnachts- 

aum. 

„Mutter, ich bring dir mein Glück!“ 

Und das Mutterherz verſtand. Ein Blick in 
die tro der Thränen leuchtenden Augen, auf 
die blaſſen, noch feuchten Wangen — und alles 
war geſagt. 

In froher Geſchäftigkeit kniet Eva vor 
dem kleinen vermummten Etwas, wickelt es aus 
dechen und Tüchern und Shawls, bis es auf 
einmal im Lichtglanz des Chriſtbaumes fteht. 

Aus fühen Kinderaugen ſchaut es ihn ſtaunend 
an und ſieht die vielen kleinen Wachsengel an 
feinen Zweigen. 

„Hab heut ein Engelchen geſehen — ein wirk⸗ 
liches“ — flüftert geheimnißßvoll der kleine Mund in 
feliger Erinnerung an feinen Traum. 

„Und einen Engel gefunden“ — antwortet eine 
Stimme im Herzen der alten Frau, indem fie 
ſegnend die Stirn der Tochter hüft. 

Wortlos, mit dem Ausdruck tiefſter Liebe reicht 
ihr Eva ein Medaillon, welches ſie unſichtbar 
unter dem Kleid getragen. Auf der einen Seite 
birgt es das Bild eines idealſchönen Männer- 
Kopfes, dem Heinz unverkennbar ähnelt, auf der 

anderen ein oft geleſenes, vielfach zufammen- 
ber Blättchen, die Bitte eines Sterbenden 


Vergebung. 


Verhältniſſe befinden, geht auch da; 


hervor, daß die Aufftellung einer Bilanz zu. 


unmöglich iſt, weil über die verſchiedenſten 
Kypothekentransactionen keinerlei Buchung vor- 
genommen iſt. Materiell von beſonderem Inter- 
eſſe iſt die Auffaſſung des Berichtes, daß bei 
ruhiger Abwickelung die Hypotheken im Belaufe 
von ca. 60 Millionen als eingangsfähig zu betrachten 
feien. Es wird ausdrücklich und ernſt hervor- 
gehoben, daß nur das einmüthige Zuſammen⸗ 
halten der Obligationäre im Stande ſei, weitere 
große Verluſte hintanzuhalten. 

Bon der Firma Anhalt und Wagner wurden 
geſtern maſſenhaft Depots abgeholt. 


Der chineſiſche Krieg. 

Die gemeinfame Note der Mächte an China 
iſt nun auch vom amerikanifhen Geſandten 
Conger als letzten unterzeichnet worden. Die 
Note ſtellt folgende 12 unwiderrufliche Bedingungen 
für die Aufnahme der Friedensunterhandlungen 


auf: 

1. Ein chineſiſcher Prinz ſoll nach Berlin gefandt 
werden und dort dem Bedauern des Kaiſers über die 
Ermordung des Frhrn. v. Ketteler Ausdruck geben. 
Ferner ſoll an der Stelle, wo der Mord ſtattgefunden 

at, ein Denkmal errichtet werden, welches in lateini⸗ 
cher, deutſcher und chineſiſcher Sprache das Bedauern 
des Kaiſers über den Mord ausſpricht. 

2. Die allerſtrengſte Strafe ſoll entſprechend den 
begangenen Verbrechen den in dem haiſerlichen Decret 
vom 21. September bezeichneten en auf- 
erlegt- werden. (Die Namen derſelben werden nicht 
genannt. Es ſind dies die Prinzen Tuan, Tſchwang 
und zwei andere Prinzen, Herzog Lan, Tſchao - ſchu · 
iſchiao, Jang-ji, Jing-hien und eine Anzahl anderer 
Perſonen, weiche die Geſandten noch bezeichnen werden.) 
Die Staatsprüfungen follen in den Städten, in denen 
Fremde ermordet oder grauſam behandelt wurden, fünf 
Jahre lang unterbleiben. 

3. Japan foll für die Ermordung feines Kanzlers 
Suginama eine gebührende Genugthuung erhalten. 

4. Sühnedenkmäler ſollen auf allen Kirchhöfen der 
Ausländer errichtet werden, wo Gräber N ſind. 

5. Die Einfuhr von Waffen oder Kriegsmaterial 
und en Herſtellung werden unterfagt. 

6. Eine entſprechende Eutſchäbigung ſoll gezahlt 
werden an die Staaten, Geſellſchaften und Einzel- 

erſonen, ebenſo an die Chineſen, welche Unbill er- 
8 haben, weil ſie bei Fremden in Dienſten ſtanden. 


China wird entſprechende finanzielle Maßnahmen 
treſſen, welche für die Mächte annehmbar ſind, um die 
. der Entſchädigung und den Anleihedienſt fiher 
zu ſtellen. 
7. Eine ſtändige Wache ſoll für die Geſandtſchaften 
8 und das diplomatiſche Viertel befeſtigt werden. 
. Die Jorts von Taku und die Forts zwiſchen 
Pehing und der See follen geſchleift werden. 
9. Es ſoll eine militäriſche Beſetzung der Punkte 
ſtattfinden, bei denen eine ſolche geboten erſcheint, um 
die Verbindungslinien zwiſchen Peking und der See 
ſicher zu ſtellen. 
10. Im ganzen Reiche follen zwei Jahre lang Procla - 
mationen angeſchlagen werden, welche jede Perſon mit 
dem Tode bedrohen, welche ſich einer fremdenfeindlichen 
Geſellſchaft anſchließt, und welche die Strafen auf- 
ählt, die von der chineſiichen Regierung den ſchuldigen 
ädelsführern bei den Unruhen auferlegt worden 
find. Es foll ferner ein haiferliches Edict erlaſſen 
werden, welches anordnet, daß die Vicekönige, Gou- 
verneure und ſonſtigen Provinz-Beamten für gegen 
die Fremden gerichtete Erhebungen und Verletzungen 
der Verträge in ihrem 
wortlich gemacht werden. Zalls fie es unterlaſſen, 
ſolche Ausſchreitungen zu unterdrücken, follen die ver ⸗ 
antwortlichen Beamten fofort kaſſirt werden. Sie 
ſollen niemals wieder eine Staatsſtellung erhalten. 
11. Ching übernimmt es, eine Neviſion der Handels- 
—.— — en, um die commerzi 
ziehungen er ern e ne 
12. Das Flug Wamen ſoll umgeſtaltet, das höfifche 
Geremoniell für Empfänge fremder Gefandten in einem 
von den Mächten angegebenen Sinne abgeändert weren. 
Die Note ſchließt: „So lange den vorſtehenden 
Bedingungen nicht entſprochen iſt (se conformer d), 
können die Mächte keine Angabe in Kusſicht ſtellen 
über die Friſt, in der fie die Truppen zurück- 
ziehen werden, welche jetzt Pehing und die Pro- 
vinzen elan halten.“ 
Die Geſandten haben beſchloſſen, die chineſiſchen 
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achtbereich werden verant- 


n Br 


und Eva hat vergeben — der kleine Heinz 
hat's heute erfahren. 


Spvante Ohlſen. 


Roman von Franz Roſen. 

(58) (Nachdruck verboten.) 
Als Spante Ohlſen in die Welt hinauszog, 
hatte er die feſte Abſicht, nicht wiederzukommen. 
Mit trotziger Befriedigung ſah er die heimathliche 
Küſte immer weiter zurücktreten, und als ſie mit 
ihren Bergen und Zelſen hinter den wallenden 
Wogen untergetaucht war, meinte er, abge- 
ſchloſſen zu haben mit dem, was ihm beim 
Scheiden weh that. Es ſollte ein Vorhang fallen 
vor dem, was geweſen. In ein neues Leben 


und in eine neue Zukunft hinein wollte er ſeine 
Gedanken gründen. ae 

Aber der Vorhang war durchſichtig; denn die 
Augen, vor denen er fiel, waren die Augen der 
Sehnſucht. Und er ſah durch dieſen Vorhang 
hindurch, wie durch einen Thränennebel, immer 
wieder feine Heimaih, die ihm zu fagen ſchien: 
„Warum verläßt du mich, deine ſchönſte Pflicht 
und deine heiligſte Aufgabe?“ Er ſah fein ver- 
laſſenes Weib, und ihre ſtillen, traurigen Augen 
ſprachen: „Ich wollte glücklich fein durch dich — 
aber du haſt nicht gewollt.“ f 

Und wieder regten ſich die Zweifel in ſeiner 
Seele und arbeiteten weiter, ein ſtilles, zer⸗ 
ſtörendes, neuſchaffendes Werk. 

Es ging ihm, wie es ſchon manchem von uns 
gegangen iſt. 

Wir gehen dahin in einem Irrglauben, der 
unſer Leben regiert. Wir ſind troſtlos und un⸗ 
glück lich dabei, aber wir halten an ihm feſt, 
weil er uns der rechte dünkt, weil Erziehung 
und Erfahrung in Verſchmelzung mit unſerer 
Eharahteranlage ihn uns gezeitigt haben. Und 
Bon eg 2 und lagt uns: „Dein Glaube 

25 „ hier e . 

uns den beſſeren ae und Fit 


8 Und wir erzittern, 


reift an die Grundveſten „ 
ſeins, und wir wagen nicht, — Tale Blraken 
das Kerz zu öffnen. Aber ſiehe da, er wartet 
nicht, daß wir ihm öffnen. Er ſtrömt herein mit 
einer Zülle von Licht, und eine wunderreiche 
Weite thut ſich auf vor unſerer geblendeten Seele. 
Und wir wachſen heraus aus dem Alten in das 
Neue; wir werfen die dunkle Hülle ab, mit der 
Aengftlihheit und Pertrauensloſigkeit uns die 
Flügel gebunden, und mit ausgeſpanntem Zittich 
chweben wir — halb zagend noch und doch ſchon 
ubelnd — hinein in die Freiheit, in die Weite, 
in die Erlöſung. N 5 

Den Menſchen aber, durch den uns ſolche Er⸗ 


hhligten für Montag behufs Ueberreichung 
e tivnote zu berufen. Die chineſiſchen 
Bevollmächtigten wollten heute ihre Vollmachten 
den Vertretern der fremden Staaten zuſtellen. 
Aus dem Hauptquartier 

meldet Graf Walderſee am 21. Dez.: Eine aus Pao- 
tingfu abgeſandte Colonne unter Major v. Haine 
(Commandeur des 2. Bataillons 3. oſtaſiatiſchen 
Infanterie-Regiments) hat am 15. Dezember in 
Yungtfinghjien (90 Kilometer nordöſtlich von 
Paotingfu) einen Zuſammenſtoß mit regulären 
Truppen gehabt, wobei dieſſeits 1 Offizier und 
2 Unteroffiziere leicht verwundet wurden; auf 
chineſiſcher Seite war der Verluſt bedeutend. 

Am 19. Dez. iſt eine Colonne unter Oberſt 
Grüber (Commandeur des 6. oſtaſiatiſchen In- 
fanterie-Regiments) von Tientſin über Föngtai 
auf Yuetienhfien (100 Kilometer nordöſtlich von 
Tientſin) geſchickt. 

Das Londoner Bureau Laffan meldet aus Peking 
vom 20. d.: In Peking werden noch immer 
Chineſen getödtet. die Deutihen haben heute 
dreizehn geköpft, einige davon für geringfügige 
Dergehen. Die Engländer haben heute drei Chi- 
neſen hingerichtet. die Bemühungen der Ameri- 
kaner, die Spiel- und Opiumhöhlen zu unter- 
drücken, haben Gelegenheit gegeben, an den 
Eigenthümern der Köhlen Erpreſſung auszuüben, 
welche Gelegenheit ſich die chineſiſchen Chriſten 
ſchnell zu Nutze machten. 


Berlin, 22. Dez. Wie der Chef des Kreuzer - 
geſchwaders telegraphirt, hat der Dampfer 
„Frankfurt“ am 19. Dezember von Tſingtau aus 
mit dem zweiten Transport der abgelöſten Ma- 
rinemannſchaften die Heimreiſe angetreten. der 
Transport ſetzt ſich zuſammen aus 7 Unteroffi- 
zieren und 52 Mann der erſten Matroſen - Divi- 
ſion, 15 Unteroffizieren und 75 Mann der zweiten 
Matroſen - Divifion, 4 Deckoffizieren, 17 Unter- 
offizieren und 10 Mann der erſten Werft Divi- 
ſion, 2 Deckoffizieren, 18 Unteroffizieren und 15 
Mann der zweiten Werft-Divifion, 4 Mann der 
erſten Torpedo- Abtheilung und 1 Unteroffizier 
und 3 Mann der zweiten Torpedo-Abtheilung. Dem 
Transport haben ſich angeſchloſſen die Ober ⸗ 
leutnants zur See Kühlenthal als Transportführer 
und Marineingenieur Kruſe, beide find krank. 
15 Seeſoldaten und 1 Matroſenartilleriſt werden 
in Hongkong noch hinzutreten, ebenſo 2 Zahl- 
meiſter und 2 Zeuermeiſters-Maate der zweiten 
Werftdiviſion, in Summa 245 Köpfe. Die 
Namen werden ſpäter bekanntgegeben werden. 
Die heimkehrenden Mannſchaften der Schiffe 
waren mit wenigen Ausnahmen bereits für die 
Heimkehr im Zuni vorgeſehen, hatten ſich aber 
freiwillig zum Dortbleiben gemeldet. Unter 
ſchwierigen Berhältniffen haben fie Vorzügliches 
geleiſtet bei ſehr guter Disciplin. Es befinden 
ſich viele Decorirte unter ihnen. 


In Südafrika 
wird es immer bedenklicher. Die in die Cap- 
colonie eingebrochenen drei Boerencolonnen 
werden von den Commandanten Hertzog, Philipp 
Botha und Haasbroek befehligt. Außer dieſen 
drei Commandos iſt noch ein viertes Boeren- 
commando über den Oranje gegangen und zwar 
bei 3outpans-Drift, um die Boeren in Philipstown 
zu verſtärken. Die Stadt Britstown iſt Donnerstag 
früh von 30 Boeren beſetzt worden, eine größere 


Anzahl Boeren ihre der Stadt. Die * 
de aus affungen in 


Bank Hai mit 

Ähre Aaflenbeftänd n Nie 
Graaf Reinet, Aberdeen und Cradock nach Port 
Elizabeth geſchafft, die Beſtände aus anderen 


Orken nach Capſtadt. Nach London iſt ferner die 


Nachricht gelangt, daß Kimberley ernſtlich be- 


droht ſei. 

Wie es heißt, wiſſen die Boeren, wo ſie 
Geſchütze, Munition und Borräthe, die fie vor 
ihrem Rückzug über den Oranjefluß vergraben 
hätten, aufzuſuchen hätten. 
löſung kam, den lieben wir ewig, mit einer 
heiligen, unvergänglichen Liebe. Und die Schmerzen, 
unter denen uns ſolche Erlöſung geboren wurde, 
die ſegnen wir mit dankender Inbrunſt als unſer 
göttliches Glück. a 

Aber Svante machte es dem neuen Glauben 
ſchwer. Er war kein leichtgläubiges Kind, dem 
man alles einreden, das man heute hierzu, 
morgen dazu bekehren kann. Er war ein Mann 
mit einem ſtarken Willen, und ſeine Seele war 
durch lange Leiden verhärtet und verfinſtert. Er 
wies das, was mit Frühlingsgewalten an dieſe 
Seele klopfte, hartnäckig ab als Derfuhung. Er 
ſuchte in den ftillen, traurigen Augen, die ihm 


unabläſſig folgten, in den Worten, die ihm un-. 


aufhörlich in den Ohren klangen, die verſteckte 
8 die verſtellte Stimme des Böſen. 
Er wehrte ſich dagegen mit der ganzen Kraft 
feiner jahrelangen Ueberzeugung.“ 

Nicht ohne Kämpfe vollzieht ſich die innere 
Wandlung. Und wenn die Ueberzeugung eines 
Mannes zuſammenbricht in ſolchem Kampfe, fo 
iſt das ein heiliges Trauerſpiel, und das neue 
Leben, das ſolchem Zuſammenbruche folgt, foll 
man als ein e Wunder mit Andacht be- 
trachten und ſchonen. — 1 i 

See waren in einer fremden, ſchönen Stadt 
gelandet — dem Endziel der Reiſe — und hatten 
hier einen längeren Aufenthalt genommen. 

Die Schiffsmannſchaft hatte einen freien Tag. 
Jubelnd, fingend und lärmend zogen fie alle 
ihrem Vergnügen nach und genoſſen gedankenlos 
das Erdenglück, das in der jonnegetränkten, 
duftdurchzitterten Luft greifbar zu ſchweben ſchien. 

Svante Ohlſen wanderte einſam und ernſt 
durch die duftenden Gärten, bis weit in den 
blühenden Wald. die Sonne ſchien über ihm 
wie über allem; ihm gleich allen anderen leuch⸗ 
tete, duftete und ſang die dankbare Erde. Aber 
er wagte es immer noch nicht zu glauben. 

Glaube! Was ift Glaube, und worauf gründet 
er ſich? Auf das, was man weiß? ＋ das, 
was man 1 welcher Glaube iſt der 
echte — für ihn N 
| — uns 15 der Sieg, der die Welt über- 
wunden hat — und ſo iſt der Glaube an das 
Gute der Sieg über das Böſe. Er hat an die 
böſe Macht geglaubt, und ſie hatte Gewalt über 
ihn gewonnen. Wenn er nun an die gute Macht 
glauben könnte 

Er war durſtig geworden vom Gang in der 
Sonnenwärme. Vor ihm, mitten auf der Straße, 
lag eine ſaftige Frucht, die eben von einem der 
Bäume, die ſich über ihm wölbten, herabgefallen 
ſein mochte. Schon bückte er ſich, ſie zu nehmen, 
aber er zog die ausgeſtreckte Hand wieder zurück. 
Wer weiß — fie gehörte ihm ja nicht; er hatte hein 


Eat ae ER SER Re. Den, 


Oberſt Cavrington kehrte ebenfalls nach Eng⸗ 
land zurück. 


in den Norddiſtricten ſind ſehr unruhig. Man 


anſchließen werden. die Bewegungen der Truppen 
find erſchwert, weil mehrere Strecken der Elfe - 
bahn durch Regengüſſe fortgefpült find, Die 
Boeren überrumpelten und nahmen die zur 
Landesvermeſſung abgeſchichte Abtheilung in 
Philipstown gefangen, gaben dieſelbe aber nach 
Zerſtörung der Inſtrumente wieder frei. 
Weniger peſſimiſtiſch als alle anderen Bethei- 


Nachricht von ihm erkennen läßt: 

London, 24. Dez. (Tel.) Kitchener meldet vom 
22. Dez.: Ich glaube, die Vorwärtsbewegung der 
Boeren in der Capcolonie ift geſcheitert. Unſere 
Truppen haben beide Boerencommandos ume« 
gangen. Die Boeren finden nicht viel Unter- 
ſtützung in der Capcolonie. Commandant Demwet 
befindet ſich in der Nähe von Senekal. General 
French meldet, er ſei mit den Commandos von 
Beners und Delaren ſüdlich von Magaliesberg zu⸗ 
ſammengetroffen und in der Verfolgung des 
8 begriffen, welcher große Verluſte erlitten 

abe. 

Es verlautet, daß in Folge des jüngſten Vor- 
gehens der Behörden von Johannesburg bezüglich 
der Zufuhren von Lebensmitteln und des Militär- 
dienſtes die auswärtigen Conſuln auf Grund von 
Inſtructionen ihrer Regierungen und mit Rück 
ſicht auf ihre von den Proclamationen der Be- 
hörden betroffenen Staatsangehörigen bei den 
Behörden Vorſtellungen erhoben haben. Eine 
Eniſcheidung iſt noch nicht getroffen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 24. Der. der diesmalige Neujahrs- 
empfang am haiſerlichen Hofe dürfte ſich, ſoweit 
bis jetzt endgiltige Dispoſitionen feſtgeſetzt werden 
können, in dem althergebrachten Rahmen ab- 
ſpielen. Sämmtliche commandirenden Generäle 
werdenzur Neujahrsgratulation in Berlin erſcheinen 
die Zahl derſelben iſt bekanntlich auf23 angewachſen. 
den commandirenden Generälen werden ſich der 
Chef des Generalſtabes Graf v. Schlieſſen, die 
Admirale v. Köſter, Thomſen, die Chefs der 
Marineſtation der Oſt- und Nordfee zugeſellen. 
Außer den commandirenden Generälen 
kommen die Oberſten von denjenigen Re- 
gimentern, 
nach Berlin. Es iſt wohl zu erwarten, daß die 
Botſchafter wiederum 12 Uhr Mittags dem 
Kaiſer ihre Gratulationen darbringen. der Ber- 
liner kennt dies farbenprächtige Bild der Auf- 
fahrt. Der Neujahrstag ſoll wie üblich dadurch 
eingeleitet werden, daß an der Kuppel des kgl. 
Schloſſes die von einer Kapelle eines Garde- 
Cavallerie-Regiments geblaſenen ernſten Klänge 
eines Chorals ertönen, woran ſich das heitere 
bunte Bild des großen Weckens anſchließt. 
Dem Gottesdienſt in der Kapelle des königl. 
Schloſſes folgt die übliche Defilircour, die ja 
alſo diesmal nicht mehr Zürſt ee fon- 
dern Graf Bernhard Bülow eröffnen wird. 101 
Schüſſe, welche die im Luftgarten le der 
Deibbai - Ef wird, ſottelf den Aman 


dert 


‚Berlin, 24. De). Der deutſche Kaiſer hat dem 
Fürften Münſter, welcher geſtern feinen 80. Ge- 
burtstag feierte, anläßlich feines Rücktritts die 
Brillanten des Schwarzen Adlerordens verliehen. 


* [Als Zuſchuß für die Invaliditäts- und alters ⸗ 
verſicherung im Etatsjahre 1900] ſeitens des 
Reiches dürften nach ofſiclöſer Mittheilung be⸗ 
an mehr als 30 Mill. Mk. ausgegeben 

en. 


Recht, fie zu nehmen; fie lag vielleicht nur da, um 
ihn zu lochen, und wenn er nahm, was ihm 
nicht zukam, konnte man ihn zur Rechenſchaft 
neh Er ging vorüber, und durftete weiter, 

nd ſiehe, ein armer, fröhlicher, halbnackter 
Knabe kam des Wegs dahergeſprungen, hob die 
Frucht auf, biß mit ſeinen 3 55 Zähnen herz- 
haft hinein, blitzte den unfrohen Mann mit 
ſchelmiſchen Augen an und lachte ihn luſtig aus. 

Dies Spottgelächter aus Kindermund, aus dem 
die Wahrheit kommen ſoll, verbunden mit dem 
kleinen, unbedeutenden Vorgang, machte Svante 
ſtutzig. den flachen Geiſtern hinterlaſſen die 
kleinen Dinge des Lebens keinen Eindruck, aber 
ein tief Gemüth erkennt ihr verborgenes Weſen. 

Goante ſah mit einem Male, daß es unfinnig 
ſei, an den Blumen und Früchten des Lebensweges 
e nicht etwa, weil man ein blindes 
Auge oder einen lahmen Arm hat oder weil ſie 
einem Anderen gehören, ſondern nur aus thörichter 
Sorge, es fei ein gefährliches Inſect oder ein ver ⸗ 
derbliches Gift dazwiſchen. Und um die eine giftige 
Blüthe oder Frucht zu vermeiden, die vielleicht 
darunter fein könnte, läſſt man fie alle unbenutzt 
verwelken, ſchiebt vorſichtig die Zweige beifeite, 
daran fie wachſen, und reißt ſich dabei aus lauter 
Vorſicht die Hände blutig an Dornen und Stacheln 
und hat nicht einmal elwas dafür. 

„Das Leben ift fo, wie du es anſiehſt“, ſprachen 

e Gedanken zu Svante Ohlſen, als er durch das 
Blühen weiterjhritt. „Sieh es an als ein Un- 
glück — und du wirft Unglück die Fülle finden. 
Sieh es an als eine Seligkeit — und es wird 
dir Seligkeit ſchenken. Was du hineinlegſt. wirſt 
du wieder herausnehmen. Frage, was du ihm 
ſchuldeſt, aber auch, was du von ihm fordern kannſt. 
Der Menſch kann nicht nur geben, er muß auch 
nehmen, damit er wieder zu geben habe.“ 

An jenem Sonnentage in dem fernen, blühenden 
Garten erwachte in Gvante Ohlſen das Keimweh, 
nicht nur das nach ſeinen nordiſchen Bergen, 
fondern das viel ſtärkere nach dem, was jedes 
Menſchenherzens gutes Recht ift, die Glückes 
ſehnſucht und das Liebesbedürfniß. 

Noch fragte er, ob er dieſer Sehnſucht folgen 
dürfe, Ob der neue Weg, der ſich ihm aufthat, 
der rechte fei. Aber während er noch ſorgte und 
ſchwankte, war ſchon über ihn entſchieden worden. 

Die betende Liebe ſeines ſtarken, treuen Weibes 
17 ihn heimwärts. Wenn Liebe zwingt, zu glaube, 
ft aller Widerſtand am Ende. Und wie oft iſt 

olche unüberwindliche Macht das Einzige, das 
en irrenden Menſchen zurückführt zu feinem 
Felle. das er in feiner Blindheit niemals gie 
funden hättet 

. GVoriſetzung folgt) 


Wie das Reuter ' ſche Bureau aus Capſtadt vom 
geſtrigen Tage meldet, wird daſelbſt befürchtet, 
daß die Situation noch ernſter wird. Die Colonia, 
behörden ſind überaus verſchwiegen. Die Holländer 


befürchtet, daß ſie ſich den eingefallenen Boeren 


ligten iſt allerdings Lord Kitchener, wie folgende 


von denen der Kaiſer Chef iſt, 
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Eine neue Handwerker -Conferem] ſoll nach 
der „Germania“ im März 1901 in Berlin ftatt- 
finden. Man will hauptſächlich betreffs Regelung 
des Lehrlingsweſens zwiſchen den Vorſtänden der 
Innungsverbände und den Vertretern der Fand 
werkerkammern eine Einigung herbeiführen. 

Meimar, 24. Dez. der Großherzog iſt an 
Influenza erkrankt. Trotz wiederholter Kuſten⸗ 
anfälle ſchlief der Patient in vergangener Nacht 
gut. Das Allgemeinbefinden iſt befriedigend, die 
Temperatur 37,6. 

Stuttgart, 22. Dez. Wie der „Staatsanzeiger“ 
meldet, ergab die letzte Volkszählung für Württem · 
berg 2165765 Einwohner, das ift eine Be- 
völkerungszunahme von 84 614 Perjonen. 

Belgien. 


Antwerpen, 22. Dez. Am Quai Cockerill wurde 
heute Nachmitiag die Arbeit wieder aufgenommen. 
Eine Schaar von 2000 Ausſtändigen wollte die 
Arbeiten auf einem Dampfer aus Grimsby ver- 
hindern, die Polizei ſchri mit blanker Waſſe ein 
und zerſtreute die Ausftändigen, welche flüchteten. 
Dabei wurden etwa 30 Perſonen, darunter zehn 
ſchwer, verwundet; die Polizei ſchritt nicht nur 
mit der blanken Waffe ein, Pete war auch 
genöthigt, Revolverſchüſſe auf die Ausftändigen 
abzugeben, die ſchließlich zurückgedrängt wurden 
und die Verwundeten mit ſich nahmen. die 

olizei wurde um 40 Mann verſtärkt; mehrere 
Derhaftungen wurden vorgenommen. Abends 
herrſchte wieder Ruhe. 


Italien. 


Genua, 22. Dez. Bereits 10000 Hafenarbeiter 
haben die Arbeit niedergelegt. 
Serbien. 
Belgrad, 22. De). Der Caſſationsgof hat das 
urtheil gegen den früheren Miniſter Gentſchitſch 
beſtätigt. 


Danziger Cokal-Zeitung. 


Danzig, 24 Dezember. 
Deiterausfichten für dienstag, 25. Dez., 
und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein. Kalt. Windig. 
Mittwoch, 26. Dez. Wolkig, zeitweiſe heiter, 
Halt. Strichweiſe Niederſchläge. 


„ Zeitungsbeſtellungen.] Wie uns mitgetheilt 
wird, ſoll die Einziehung der Abonnements- 
gelder für Zeitungen erſt vom nächſten April 
ab durch die Briefträger erfolgen. die Be · 
ſtellungen für das nächſte Dierteljahr find alſo 
wie bisher von der Beſtellern ſelbſt bei der Poft- 
anſtalt zu bewirken. Indem wir hierauf hin- 
weiſen, empfehlen wir, die Beftellung möglichſt 
umgehend machen zu wollen, da die Poftämter 
in Folge der neuen Poftbeftimmungen. eine große 
und ungewohnte Neuarbeit zu bewältigen haben. 


„Der milde Winter] zeitigt Erſcheinungen, 
die ſonſt nur in ſüdlicheren Gegenden vorkommen. 
So konnte geſtern in Zoppot eine unlängſt 
aufgeblühte Roſe geſchnitten werden. Auch die 
Frühlingszwiebeln, wie Tulpen und Hnacinthen, 
zeigen unter der Laubdecke ſchon fingerlange 
Triebe. Wenn nur nicht das dicke Ende nach⸗ 
kommt. „Grüne Weihnachten, weiße Oſtern“, 


ſagt eine alte Bauernregel. 


Iczanntagauerkehr 1 Am geſtrigen Gonn- 
N auf unſeren Eiſenbaſſu⸗Lokalſtrecken 


ahrkarten worden, und zwar 
in Danzig 2536, Langfuhr 1203, Oliva 584, 


Zoppot 639, Neuſchottland 124, Bröſen 387, Neu- 
fahrwaſſer 1015. Der Streckenverkehr betrug 
zwiſchen Danzig Cangfuhr 3117, Langfuhr⸗ 
Oliva 2142, Oliva-Zoppot 1216, Danzig-Neufahr- 
waſſer 2377, Langfuhr-Danzig 3247, Dliva- 
Langfuhr 2028, Zoppot-Oliva 1229, Neufahr- 
waſſer⸗Danzig 2487, 


„Sonderzüge für die Sylveſternacht.] Wie 
wir ſoeben erfahren, hat die königl. E Weise für 
Direktion Danzig in entgegenkommender Weiſe für 
die Gylveſter nacht für den verkehr der Vororte mit 
unferer Stadt drei Sonderzüge eingelegt, und 
er für die 3oppoter Strecke: ab Zoppot 1.05 

15 Nachts, an Danzig 1.25 Uhr, — ab Danzig 
135 Uhr, an Zoppot 1.55 Uhr; für die Prauſter 
Strecke; ab Danzig 1.55 Uhr Nachts, an Prauft 
2.15 Uhr. Diefe Züge halten auf ſämmtlichen 
Zwiſchenſtaonen. Die Beförderung findet zum 
gewöhnlichen Jahrpreiſe ſtatt. Wie aus den Jug- 
zeiten erſichtlich, iſt auch ſogar der Anſchluß in 
der Nacht von Zoppot nach Prauſt gewahrt, Für 
die Neufahrwaſſer Strecke find Sonderzüge nicht 
vorgeſehen, da angenommen wird, daß die eleh- 
triſche Bahn aus gleicher Veranlaſſung den Nacht- 
betrieb einführen wird. 


„Dolkszählungs-Neſultate.] Schlawe 5969 
Einwohner (ſeit 1895 Zunahme 322); Wormditt 
5237 Einwohner (Abnahme 10); Guttſtadt 4592 
Gunahme 21). 5 


8 Ben der Weichſel.] Waſſerſtand bei 
Warſchau geſtern 1,79, heute 1,92 Meter. 


» [Betrefis der Strandung des Barhicifies 
„Stanlen“ J. Kapt. Jochmuſſen, ſchreibt man uns 
aus Leba: 

„In der Nacht vom 19. zum 20. Dezember er- 
hob ſich ein ftarker Weſtnordweſtſturm, der das 
Schiff auf die Seite legte und eine Menge dechs⸗ 
ladung ans Ufer brachte. Bei den ſeit dieſer Zeit 
unausgeſetzt herrſchenden Stürmen iſt inzwiſchen 
die Sache noch ärger geworden und treiben jetzt 
alle möglichen Schiffstrümmer am Strande um- 
her. An eine Bergung iſt jetzt nicht mehr zu 
denken; eine ſolche wäre wahrſcheinlich von Er- 
folg geweſen, wenn der Kapitän die kurz nach 
der Strandung am 19. Dezember auf der Rhede 
eingetroffenen drei Dampfer „Rügen“, „Vineta“ 
und „Roland“ noch zum Abſchleppen engagirt 
hätte, da das Schiff damals noch völlig inkact 
geweſen fein ſoll und nur leicht auf dem äuferften 
Riff feſtſaß.“ i 


2 dee d derten Auch im November 
hat der Eiſenbayn-Derkehr denjenigen des Vor⸗ 
jahres wieder bedeutend übertroffen. Die Ein. 
nahme der deutſchen Bahnen ergab ein Plus von 
4,8 Mill., von welchem 2,9 Mill. aus dem Güter- 
verkehr herrührten. die Geſammtzunahme ſeit 
Beginn des Budgetjahres (zumelft 1. April) 
beträgt 75¼½ Millionen. Dieſe ſtetige Zunahme 
ſpricht — für die Geſundheit des Untergrundes 
der wirthſchaftlichen Cage. Beim Krach in den 
28 Jahren war der Rückgang des Eiſen 

hn-Derhehrs eine bezeichnende Thatſache. 


Beide ieſige 
Bewahranſtalten beendet ſein PB. hält Abends der 


„ (Ausbildung von Kranhkenpflegerinnen.] 
Behufs Ausbildung freiwilliger Kranken- 
pflegerinnen werden auf Veranlaſſung des Bater- 
ländiſchen Frauen-Bereins ar Weſtpreußen am 
5. Januar wieder zwei Kurſe von dreimonatiger 
bezw. ſechswöchiger Dauer durch Herrn General- 
arzt a. D. Dr. Boretius in Danzig eröffnet werden. 


[Ein Flottenfeſt in Oſipreußen.] Auf der 
Generalverſammlung des Gumbinner Kreisvereins 
des Deuijchen Ziottenvereins, die am Mittwoch 
ſtattfand, hat Herr Regierungspräſident Hegel 
mitgetheilt, daß die Abſicht beſtehe, im nächſten 
Jahre zur Zeit der Anmejenheit des Kaiſers bei 
dem Manöver, ein Flottenfeſt in Oſtpreußen ab- 
zuhalten. 


S [Der Verein für das Wohl der Taubſtummen] 
veranftaltete am Sonnabend für 38 taubſtumme Kinder 
und 33 ältere, bedürftige Taubſtumme im Gebäude 
der Taubſtummen-Schule feine diesjährige Weihnachts. 
beſcherung, die von Angehörigen, Freunden und 
Gönnern dieſer Unglücklichen lebhaft beſucht war, 
Durch den Taubſtummenanſtalts-Vorſteher Herrn Radau 
wurde die Feier mit einer Anſprache eröffnet, nach 
welcher die taubſtummen Schiller paſſende Weihnachts- 

edichte verſtändlich und mit guter Betonung her- 
agten. Bei der Gabenvertheilung konnten 30 Kinder 
mit neuen, nach Maß angefertigten Tuchanzügen, 
Stlefeln, Leberſchuhen, Mollkleidern, Hemden, Woll. 
ftrümp’en und anderen Kleidungsſtücken bedacht 
werden, während ſämmtliche Erwachſene wollene 
Unterkleider erhielten. Daß alle Kinder reichlich ge- 
füllte, bunte Teller, ſowie diverſe Spielſachen be- 
kamen, und ein geſchmüchter, hell erleuchteter Tannen 
baum nicht fehlte, braucht nicht beſonders hervor- 
1 zu werden. Mit einem Gebet für alle Wohl- 
häter, geſprochen von einem kaubſtummen Schüler, 
and die Feier, die auf alle Anweſenden einen ergrei- 
enden Eindruck machte, ihren Abſchluß. 


SP. 1Der Kriegerverein „Borufſta“] ſeierte geſtern 
Abend im feſtlich geſchmüchten Saal des Cafe Nötzel 
fein Weihnachtsfeſt und die Chriſtbeſcherung für die 
Kinder der Vereins⸗Kameraden. Die Feier wurde mit 
einem Concert von Mitgliedern der Kapelle des Fuß- 
artillerie-Regiments eingeleitet. Nach dem Geſange 
des Weihnachtsliedes: „O du fröhliche, o du ſelige“ 
hielt in Vertretung des verhinderten Vorſitzenden, 
7770 Landgerichts-Directors Schultz, — Skeuerrath 

eopold in warmen Worten die Feſtanſprache, worauf 
das von Herrn Rector Paſchke und der Lehrerin 
Fräulein Naumann vorbereitete Weihnachtsmärchen 
„Wie Klein-Elſa das Chriſtkind ſuchen ging“ von etwa 
30 faſt ausſchließlich jugendlichen Darſtellern mit freu- 
diger Hingebung vorgeführt wurde, wofür ihnen allge- 
meiner Beifall der Großen und Kleinen lohnte. Darauf 
folgte die Beſcherung für 235 Kinder mit nützlichen 
Geſchenken und Gebäck. Jür die frohe Kinderſchaar 
wurde darauf eine Polonaiſe arrangirt, welcher ſich 
einige — — der Kinder und ſpäter der allgemeine 
Tanz anſchloſſen. Für die gelungenen Arrangements 
3 den Vergnügungsvorſtehern allgemeiner Beifall 
gezollt. 


bug e ee Schon am Sonnabend hatte 
der Evangeliſche Arbeiterverein im Saale des Bil- 
dungsvereinshaufes eine Weihnachtsfeier veranftaltet, 
bei der Kerr Prediger Pudmenskn von der Brüber- 
gemeinde die Zeftanfprache hielt. — Im chirurgiſchen 
e in der Sandgrube fand geſtern Abend 
eine Weihnachtsfeier für die Kranken ſtatt, deren 
Wohlgelingen der Frau Oberin Kleeberg zu verdanken 
war. Mehrere Weihnachtsbäume ftrahlten im Kerzen⸗ 
glanze. — Diakonus Brauſewetter hielt die 
Ansprache. Der Feier wohnten außer den Angeſtellten 
des Krankenhauſes die Herrn Oberbürgermeiſter Delbrück, 
Stadträthe Mitzlaff und Poll, ſowie die von der 
Krankenhaus- Verwaltung betheiligten Stadtverordneten 
bei. Die Kranken dritter Klaſſe wurden mit nützlichen 
Gegenſtüänden beſchenht. . : { 4 
Nachdem am zweiten Weihnachtsfeiertage die übliche 
rung der Kinder der hieſigen Kleinkinder 


Danziger Allgemeine Bildungsverein in feinem Vereins- 
Haufe eine Weihnachtsfeier ab. Am dritten Weihnachts- 
feiertage findet ebendortſelbſt ſeitens des weſtpreußiſchen 
Provinzial Fecht - Vereins die Beſcherung reſp. Ein⸗ 
kleidung von etwa 100 Waiſen ftati. Am 27. d. Mis. 
feiert dort der Danziger Lehrer-Berein, am 29. der 
„Verein ehemaliger Schwarzhragen“ und am 31. De- 
jember der Danziger Männer Turnverein fein Weih- 
nachtsfeſt. 


I Weihnachtsfeier bei der kaiſ. Werft.] Der 
Marine-Werft-Frauen-Berein hatte geſtern Nachmittag 
5 Uhr in dem Arbeiterſpeiſeſaale der kaſſ. Werft in 
übli gewordener Weiſe eine Weihnachtsbeſcherung 
für Kinder der ärmeren Werftarbeiter veranftaltet. In 
der Mitte des geräumigen Saales war ein ge- 
ſchmüchter Tannenbaum . der im Lichterglanz 
ſtrahlte, als die Kinder — 310 an der Zahl — in den 
Saal hineingeführt wurden. Kuf zwölf langen Tafeln 
waren von den Borftands-Damen des Vereins, an 
deren Spitze Frau Contre- Admiral v. Prittwitz und 
Gaffron fieht, die aus nützlichen Behleidungsflücen, 
Spielſachen und Näſchereien beftehenden Gaben aus- 
gelegt. Nachdem die Kinder ihre Plätze eingenommen 
eh und das Weihnachtslied „Stille Nacht, heilige 

acht“ mit Harmoniumbegleitung geſungen war, hielt 

err Stadimiſſtonar Ulitzſch eine Anſprache an die 

inder, worauf die Feier, welcher auch der Herr Ober- 
Merftdirector, Gontre-Abmiral v. Prittwitz und Gaffron 
und die Herren Reſſort-Directoren beiwohnten, mit 
dem Geſange des Liedes „O du fröhliche, o du ſelige“ 
u. f. w. geſchloſſen wurde. 


Invaliditäts- und Kltersverſicherung.] Am 
12. Januar k. J. findet unter dem Vorſitz des Herrn 
Landeshauptmanns Hinze eine Sitzung des Ausſchuſſes 
der weſtpreußiſchen Invaliditäts- und Altersverſicherung 
ſtatt, in der über den in der letzten Vorſtandsſitzung 
berathenen Etat pro 1901 Beſchluß gefaßt werden ſoll. 


[Provinzial Lehrerverſammlung. Auf eine 
Anfrage des Vorſitzenden des MWeftpreuß, Provinzial ⸗ 
Lehrervereins hat der Konitzer Kreis - Cehrerverein 

ch bereit erklärt, die Provinz eee 
im Kerbſte 1901 aufzunehmen. 


„plötzlicher Tod. Aus Bürgerwieſen wird be⸗ 
richtet: Kerr Hofbeſitzer Friedrich ange hatte ſich am 
Freitag nach Danzig begeben. Bei feiner Rückkehr 
fand er auf ſeinem Hofe einen ſog. „Brandbrief“, d. h. 
einen Zettel vor, in dem ihm angezeigt wurde, daß 
ſein Grundſtück in nächſter Nacht angezündet werden 
würde. Herr Lange erſchrak darüber fo heftig, daß 
on ein Herzichlag plötzlich tödtete. Er ſtand erft im 

Lebensjahre. 5 


* [Leichenfund.] Dorgeftern Abend wurde der 
Zimmermann Johann Herrm. Sand aus St. Albrecht 
an einem Waſſerſtege der Radaune, mit dem Kopf im 
Waſſer liegend, ertrunken vorgefunden. Der Er⸗ 
trunkene muß in der Dunkelheit verunglückt ſein. 


— 


Unfälle.] Der Maurer Guſtav Dietri el in 
Zoppot von Men Neubau * ner Hö in vier 
Metern herunter und erlitt ſchwere innere erletzungen, 
ſo daß er mittels Suhrmerhs nach dem chirurgiſchen 
Stadtlazareth in Danz 4 gebracht werden mußte. 

Am Sonnabend Abend gegen 9 Uhr wurde 
von Paſſanten in der Töpfergaſſe ein mit einem 
Arbeiteranzuge behleideter Mann bemerkt, welcher wie 
leblos auf dem Fahrdamm lag. Der hiervon benach- 
richtigte Schuzmann P. veranlaßte fofort die Ueber 
Echereſ des anſcheinend ſchwer Kranken nach dem 

azareth am Dlivaerthor, wo ärztlicherſeits ein heftiger 
Krampfanfall conſtatirt wurde. Nachdem man dort in 
dem Leidenden den obdachloſen Dachdecher Conſtantin 


Soika erkannt halte, wurde derſelbe in der ftadtifchen 
Arankenftation untergebracht. 


[Blutiger Meſſerkampf.] Am Sonnabend ent- 
ſpann lich in unferem Nachbardorſe Ohra ein Streit. 
bei dem das Meſſer die Hauptrolle ſpielte. Der Ar- 
beiter Joh. Lemke wurde dabei durch Stiche in die 
Bruft und in den linken Oberſchenkel und der Ar- 
beiter Arthur Hintz durch Stiche in den Rücken und 
die linke Kand ſchwer verletzt, ſo daß beide nach dem 
Lazareth gebracht werden mußten, wo fie noch theil- 
weiſe vernehmungsunfähig darniederliegen. 


* [Beftrafter Vandalismus. ] Ein Hausknecht zer- 
ſchlug geſtern in ſpäter Abendſtunde muthwillig das 
Schaufenſter eines Reftaurants in der deen Fand und 
ſchnitt ſich dabei die Pulsader der rechten Hand auf. 
Er würde vielleicht verblutet ſein, wenn nicht ſofort 
die ſlädtiſche Samaritercolonne 1751 Stelle geweſen 
wäre, die dem Verletzten einen Nothverband anlegte 
2 dann nach dem chirurgiſchen Stadtlazareth 

rachte. 


Blinder Lärm.] Geſtern Abend wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Kohlenmarkt Ar. 9 ge- 
rufen, ohne indeſſen in Thätigkeit treten zu dürfen, 
da ſich blinder Lärm herausſtellte. 


„ [Mebungen.] Einziehungen von Bäckern des 
Beurlaubtenftandes zur Herſtellung von Felbzwiebach 
finden ſtatt: Zum Proviantamf Danzig vom 7. Januar 
bis 12. Februar 1901, era Proviantamt Graudenz 
vom 7. bis 22. Januar 1901 und vom 8. bis 25. Januar 
3 me werden hauptſächlich Erſatz-Reſerviſten ver- 
wendet. 


Aus den Provinzen. 


Marienwerder, 24. dez. [Vom Zuge über- 
fahren.] Geſtern Vormittag gegen 9½ Uhr iſt 
auf der Kalteſtelle Gr. Noſainen der Bahnſtrecke 
Marienwerder-Sreyſtadt eine unbekannte Frau 
beim Befieigen eines Wagens des bereits in Be- 
wegung befindlichen Zuges 978 zu Falle ge- 
kommen und unter die Wagen des Zuges ge- 
rathen, von welchem fie durch Ueberfahren 
getödtet wurde. Mit Rüchfiht auf die vielen 
gleichartigen Unglücksfälle kann nicht oft genug 
vor dem Beſteigen von Fahrzeugen, welche ſich 
in Bewegung befinden, gewarnt werden. 

Klahrheim, 24. Dez. Dem Zuge überfahren.] 
Geſtern Nachmittag gegen 5 ½¼ Uhr wurde in Kilom. 
18,430 der Bahnſtreche Bromberg-Dirſchau in der Nähe 
des hieſigen Bahnhofs der Arbeiter Rolewski aus 
Ludwigsfelde bei Klahrheim von dem A Aa auge 
überfahren und getöbtet. Auf welche Weiſe der Ge- 
nannte verunglückt iſt und ob möglicherweiſe ein 
Selbſtmord vorliegt, wird durch die eingeleitete Unter ⸗ 
ſuchung feſigeſtellt werden. 

Löbau, 22. Dez. Die Kaiſerin hat der Hebeamme 
Kobylski in Lippinken im Kreiſe Cöbau für ihre 
mehr als 40 Jahre lange Wirkſamkeit eine goldene 
rag mit der Inſchrift „Für treue Dienſte“ ver- 
lehen. 

2 [Eine antiſemitiſche Volks- Verſammlung! 
hat am Mittwoch in Schneidemühl unter 
ſtarker Betheiligung ſtattgefunden. den erſten 
Vortrag hielt der Verleger der „Staatsb.- Zig.“ 
Herr Bruhn, in welchem er den „Blutmord“ in 
Konitz und den Prozeß Sternberg gegen die 
Zuden fructificirte. der zweite Vortrag des 
Herrn Fröhlich Potsdam behandelte das 
Schächten, welches er als eine Grauſamkeit gegen 
die Thiere darſtellte. (Bekanntlich hat die große 
Majorität der Autoritäten das Schächten als die 
mildeſte Form der Thiertödtung anerkannt. Das- 
ſelbe wird auch bei unferer Milltärverwaltung 
angewendet.) Am Schluſſe nahm die Berfamm- 


lung eine Petition an den Juſtizminiſter an, in 


15 nn a 3 en 

n Maßnahmen noch ge dle ruchloſen 
Verbrecher von Konitz der Rn zu überliefern. 
*r ——r5rðè1 — ::... 


Vermiſchtes. 


* ſueberfall auf der Stadtbahn. ] Der 
räuberiſche Ueberfall in einem Zuge der Berliner 
Stadtbahn, über den wir am Sonnabend bereits 
telegraphiſch berichteten, iſt ſo abenteuerlich, daß 
man es hier wohl mit der That eines Wahn⸗ 
ſinnigen zu thun hat. Die Frau des Brauerei- 
directors Jung fuhr am Donnerstag Abend allein 
in einem Coupé zweiter Klaſſe des Nord-Ring- 
zuges, der um 6 Uhr 53 Min. in Weſtend ein- 
trifft. Plötzlich trat aus dem benachbarten Ab- 
theil ein Mann mit einer ſchwarzen Larve vor 
dem Geſicht auf fie zu und hielt der tödtlich er- 
ſchrockenen dame mit den Worten: „Ich muß 
Geld haben! Geben Sie nur Alles her!“ einen 
Revolver entgegen. Die Bedrohte rief laut um 
Hilfe, worauf der Räuber nach dem nächſten 
Abtheil i riß e wo eine etwa 60 jährige Dame 
I Raſch riß er die Coupethür auf und ſchwang 
ich hinaus. Während er an den Wagen ent- 
lang faſt bis zur Locomotive kletterte, feuerte er 
zwei Schüſſe ab, ſprang jedoch, noch ehe der Zug 
zum Stehen kam, hinunter, im Sturze ſich über 
ſchlagend, und entfernte ſich dann langſam über 
die Brücke, die im Zuge der Knobelsdorfſtraße 
über den Bahndamm führt. Geſtern Morgen 
fand man unter dieſer Brücke einen Revolver 
und einige Blutſpuren, die darauf ſchließen laſſen, 
daß der Mann ſich bei dem Sprunge verletzt 
hat. Die Batronenhülfen, die noch in der Gchuß- 
waffe ſteckten, ſcheinen nur mit Pulver gefüllt 
geweſen zu fein. Frau Jung war fo tief erregt 
über das Abenteuer, daß ſie bei ihrer Ankunft 
in Weſtend nur wenige Angaben zu machen ver- 
mochte; erſt geſtern Morgen gab ſie eine nähere 
Beſchreibung des Räubers, den fie als einen an- 
Lande gekleideten, ſchmächtigen Mann von etwa 

bis 29 Jahren mit kleinem Schnurrbarte 
ſchildert. 

* Doppelmord und Gelbitmord] beging in 
Myuslowitz der Nachtwächter Wiesner der Heinrichs - 
thaler Papierfabrik. Ihm war wegen Trunken- 
heit der Dienft gekündigt worden. Aus Gram 
darüber erhängte er ſeine beiden älteſten Kinder 
und dann ſich ſelbſt. der Mörder hinterläßt 
außer ſeiner Wittwe noch drei unerwachſene 
Kinder. 

Darmſtadt, 24. Dez. Bei der Herſtellung 
von Jeuerwerkskörpern ereignete ſich geſtern in 
der in der Mühlenſtraße gelegenen Wohnung 


eines hiefigen Papierwaarenhändlers eine 22 
n 


ploſion, wodurch die ganze Wohnung ſofort 


Flammen geſetzt wurde. die Frau 


bald gelöſcht. 


München, 23. Dez. In der Staulon Neubäu auf 
der Strecke Schwandorf-FJurth entgleiſten geſtern 
116 einige 
wurde getödtet, drei 
Perſonen wurden ſchwer und ſechs leicht verletzt. 
die Beſchädigungen der Fahrbahn find ver- 


von dem ſtark beſetzten perſonenzug 
aer n Rei 


hältnißmäßtig gering. 


es Papier ; 
waarenhändlers fand in den Flammen den Tod. 
Der Mann ſelbſt, ſeine Schweſter und ein Kind 
erlitten ſchwere Verletzungen. der Brand wurde 


Trier, . dez. In der letzten Nacht wurden 
der „Trier'ſchen 3ig.“ zufolge aus dem hieſigen 
Dom ein Kelch im Werthe von 1500 Mk., die 
goldenen Franzen der Tombadecke ſowie der 
Obertheil eines aus dem 13. Jahrhundert 
ſtammenden Biſchofſtabes geſtohlen. Bon dem 
Diebe, der ſich zur 3 der That in dem 
ae hatte einſchließen laſſen, hat man noch keine 

pur. 

Amſterdam, 23. Dez. Geſtern Abend fand auf 
der Strecke Amſterdam— Rheine bei Twello ein 
Zuſammenſtoß zweier Züge ſtatt, bei welchem 
ee getödtet und einige 20 verwundet 
wurden. 


Buenos Aires, 21. Dez. Nach Zeitungsmel⸗ 


dungen ſollen in Tucuman und San Nicsias ver- 
einzelte peſtverdächtige Fälle vorgekommen fein. 
Amtliche Beſtätigung liegt noch nicht vor. 


Schiffsnachrichten. 

Götheburg, 24 dez. (Tel.) Das Segelſchiff 
„Sperre“ iſt Freitag unweit hier während eines 
Sturmes geſunken. Sieben Mann ertranken, drei 
retteten ſich auf eine unbewohnte Inſel, wo zwei der- 
felben ſtarben, während der dritte noch lebend auf⸗ 
gefunden wurde. 


—— [w ̃ — — — ..— ——Ṽ —y„— — 
Danziger kirchliche Nachrichten. 
Dienstag, 25. Dez. 1900 (1. Weihnachts feiertag). 
In den ev. Kirchen: Collecte für die Alein-Hinder- 
Bewahr-Anſtalten in Danzig. 

St. Marien. 10 Uhr Herr Conſiſtorialrath Reinhard. 
(Motette: „Stille Nacht, heilige Nacht“ von Franz 
Grube.) 5 Uhr Herr Archidakonus Dr. Weinlig. 
8 er wie Vormittags.) Beichte Mor- 
gens 9½ Uhr, 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Hoppe. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Auern- 


eg Beichte Vormittags 9/, Uhr. Nachmittags 


an Weihnachtsfeier der Kinder des Aindergottes- 

dienſtes in der Kirche Herr Prediger Auernhammer, 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Oſtermeyer. Beichte Morgens 9½ Uhr. Abends 
5 Uhr Weihnachtsfeier der Sonnkagsſchule Kerr 
Archidiakonus eu \ 

8 ormittags 10 Uhr Herr Prediger 


ech. 

Evangel. Jünglingsverein, Keil. Geiſtgaſſe 43 II. 
Abends 6 Uhr Weihnachtsfeier des Jünglingsvereins. 
Anſprachen werden gehalten von Herrn Conſiſtorial⸗ 
rath Lie. Dr. Groebler und Herrn Paſtor Scheffen. 
Vorführungen der Mitglieder. 

Evangel. Jünglingsverein, Keil. Geiſtgaſſe 43 II. 
(Sonntag, 4. Advent.) Abends 71½ Uhr Borbereitun 
ur Weihnachtsfeier. Montag Abend (Heil. Abend) 

Uhr Beſcherung für die heimathfremden Mitglieder 
des Vereins. Die Vereinsräume find an allen 
Wochentagen von 7 bis 10 Uhr Abends und am 
Sonntag von 2 bis 10 = geöffnet. Auch ſolche 
Jünglinge, welche nicht Mitglieder find, werden 
herzlich eingeladen. 

St. Trinitatis. Vorm. 10 Uhr Herr Prediger 
Schmidt. (Aufführung der Zeſt - Liturgie und 
eines alten r e Nachmitt. 2 Uhr 
Herr Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 9½ Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
rg Nachmittags 5 uhr Kerr Prediger FZuhft, 

eichte um 9½ Uhr. : 

St. Petri und Pauli. (Neformirie Gemeinde.) Bor- 
mittags 10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. Communion. 
Vorbereitung 9½ Uhr. Nachmittags 5 Uhr Weih- 
nachtsfeier des Kindergottesdienſtes Kerr Pfarrer 


Naubs. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abendmahls 
12 Militär- Oberpfarrer Conſiſtorialrath Witting. 

achmittags 4 Uhr Weihnachtsfeier für den Kinder ⸗ 
gottesdienſt Herr Divifionspfarrer Gruhl. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Mannhardt. ; 


St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr 1 3 


Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Nachmittags 5 Uhr 
err Dicar = 

Heil, Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Kerr Guper- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Nadı- 
mittags 2 Uhr Herr Prediger Reddies. 

St. Galvator. Vormittags 10 Uhr Hr. Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9½ Uhr in der Sakriſtei. Während 
und nach der Liturgie Geſang des Kirchenchors unter 
Leitung des Herrn Lehrers Lenz. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Kaupt- 
gottesdienſt Herr Paſtor Stengel. Nachmittags 4 Uhr 
Weihnachtsfeier des Kindergoltesdienſtes. 

eutherkirche in Langfuhr. Vormittags 9 Uhr 
Mititärgottesdienft und Feier des 5 Abendmahls 

err Diviſionspfarrer Gruhl. Die Beichte findet um 

½ Uhr ſtatt. 101, Uhr Herr Pfarrer Lutze. 
Beichte und Feier des heil. Abendmahls nach dem 
Gottesdienſt. Anmeldung dazu um 10 Uhr im Eon- 
firmandenſaal. Der Kindergottesdienſt fällt aug. 
Abends 6 Uhr Herr Prediger Dannebaum. 


Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 


9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 
Schidlitz, Turnhalle der Bezirks-Mädchen-Schule. 
Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt Kerr Prediger 
Hoffmann. Beichte und heil. Abendmahl nach dem 
Gottesdienſt. Nachmittags 3 Uhr Weihnachtsfeier 
im Kindergottesdienſt. 


Abends 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. 

Heil, » Geiſtkirche (ev.-luth. Gemeinde). Vormittags 
10 Uhr Predigtgottesdienſt und Feier des heil. 
Abendmahls Kerr Paſtor Wichmann. Beichte um 
der 5 Nachmittags 3 Uhr Predigtgottesdienſt 

erſelbe. 

Ev.-luth. Kirche, Heil, Geiſtgaſſe 944. 10 Uhr Haupt- 
gottesdienſt Herr Prediger Duncker. 5 Uhr Vesper ⸗ 
Gottesdienſt, derſelbe. 

Saal der Abeggſtiftung Mauergang 3. Abends 
7 Uhr Chrifilihe Vereinigung Herr Generalfuper- 
intendent Conſiſtorialrath D. Doeblin. 

Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe Nr. 33. 7 Uhr 
Morgens Feſtchoral. 9 Uhr Morgens Morgen- 
andacht, 3 Uhr Nachmittags Weißnachtsbeſcherung 
für Wittwen und Waiſen, 6 Uhr Abends große Feſt⸗ 
er Jedermann ift freundlich eingeladen. 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Kerr Pfarrer Reimann. 

Bapfiſten-Kirche, Schleßſtange Nr. 13/14. Vorm. 
9½ Uhr Predigt. Nachmittags 4 Uhr Weihnachts- 
beſcherung der Sonntagsſchule Herr Prediger Haupt. 

Methodiften-Gemeinde, Jopengaſſe 15, Vormittags 
9½ Uhr Predigt. Nachmiktags 5 Uhr Feftfeier und 
Beſcherung der Sonntagsſchule. 

Freie 112 46 Gemeinde. Scherler'ſche Aula, * 

fuhl Nr. 16. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Prengel: Dom Weihnachtsſchatz im Menſchen. 
Mittwoch, den 26. Dezember 1900. 
(2. Weihnachtsfeiertag.) 

In den evangel. ie u für den Serufalem«- 

erein, 

St. Marien. 10 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Weinli 
(Motette: „Es if ein Rof’ entſprungen“ von M. Prä- 

een). 5 Uhr Kerr Diakonus Braufewetter. (Die- 

1 otette wie Vormittags.) Beichte Morgens 
1 r. 


uh 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr zn 
Hoppe. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Auern- 
hammer. Beichte Vormittags 9, Uhr. > 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Herr Ardi- 
diakonus Blech. Abends 5 Uhr Herr Paſtor Dfter- 
meyer. Beichte Morgens 9¼ Uhr. 2 

Evangeliſcher a gene Heil. Heiß ga. 43 LT. 
Abends 8 Uhr sch! ge Vereinigung. Donnerstag, 
Abends 8½ Uhr, Uebung des Geſangchors. 

St. Trinitafls. Vormittags 10 Uhr Kerr Prediger 
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Schmidt. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Dr. Taufen finden am 1. und 2. Feiertag präcfe un I — l Guſtav 3 . — Maſchiniſt Jo⸗ ezember. 
de ahn. Beichte um 9½ Uhr früh. 2 Uhr Nachmittags ftatt. I bannes Mi en „2 T. — ſchuhmachermeiſter Otto 3 e gage 1 e 
ar bare. Vormittags 10 Uhr Herr Predi übe r Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgafle 18, Mirwaidt, 2. — Tiſchlergeſelle 18 Polomski, S. — Be ahlt u für inlanguche n ſchwarzſpitzi Er. 
er Beichte n 9 3 Uhr. ne 5 Abends 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. Naurergeſelle Robert Korinth, S. — Formergeſelle 135 M, blauſpitzig 781 55 13085 Mn 11 Gr. 
Herr Prediger Ful ſt. Nachmittags 6 Uhr Bee Heil, - Beiftkirce (ev.-luth. Gemeinde.) Vormittags 5 Paul Bachmann, T. — Seefahrer Max Mauer, T. — 140 M. rob bunt 756 5 M, ut 4 
Kirchenverein Weihnachtsfeier Herr Prediger Fuhſt. 10 Uhr Leſegottesdienſt. Nachmittags 21, Uhr Arbeiter 5 Zopel, . — Poſtſchaffner Paul 783 Gr. Br belkun 529 en 785 Er 142 M, 
Die Gefangsftunde Freitag, Abends 8 Uhr, Kerr daſſelbe. Zygowski, S. — 1 eu eichert, T. Kilbunt 788 Gr 148 m 5 chbunt 764, 766 = 
Organiſt Krieſchen. Ev.-luth. Kirche, Heil. Geiſtgaſſe 94. 10 Uhr Haupt- — Bernſteindrechsler Edwin Labes, T. = Gr. 150 M, 8 fein ho Ag glaſi 791 Br. 152% 
St. Petri und Pauli. l r Gemeinde.) Vor- gottesdienſt Herr Prediger Duncker. Bespergottes- Kufgebote: Schiffszimmergeſelle Guftan Albert M, weiß 774 Gr. u A je 5 weiß 786 6 Or. 152 M 
mittags 10 Uhr Kerr Pfarrer Nauds. dienſt fällt aus. 5 und Grethe Koniehko. — Zimmergeſelle = Gr. 153 M 10% far 8520 en 756 Gr. 140 M. 
Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr | Miſſionsſaal ng 33. 9 Uhr Morgens Rudolf einhold Aßmus und Hedwig Helene Hulda roth 713 Gr. 4 115 M, ſtreng roth 


Gottesdienſt Kerr Diviſionspfarrer Gruhl. Kinder Gebetsſtunde, 3 ee m. Weihnachtsbeſcherung | Effing. — Arbeiter Johannes Adolf Tobihn und Clara | 783, 788 Gr. 146% 2 pe 2 


| findet nicht ſtatt. für Soldaten. Uhr Nachmittags Weihnachts : = — 
Si. Bartholomä. Vormittags 10 Uhr Kerr Paftor beſcherung für e 8 Uhr Abends Feſtver 8 e eee Roggen ub gr i 54 4% ini in Eur . 728, 


ax Carl Friedrich Schulz zu Gtettin-Grabow und | 738 und 741.6 per 
Stengel. Beichte um 9ı/. Uhr, ſammlung. Donnerstag, 8 Uhr Abends, Gebete. Johanna Mathilde Balkomshi hier. — Arbeiter Emil —_ eh 
Heil, Leichnam. Dormitt. 3¼ Uhr Here Super-] und Poſaunenſtunde. Freitag, 8 Uhr Abends, Wilhelm erh zu Sobaowi 7975 Johanna Amanda 3 ber gepaneit tin, eee — 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Gebets- und Geſangaſtunde des Jugendbundes. ] Fobe zu Mittel⸗-Golmmau. — Kutſcher Gottfried Schulz | pe. — MWeirenkteie grobe 4,20, 4.25 M, feine 
St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer Sonnabend, 2 Uhr Nachmittags, Nindergefangs- | und Hedwig Buhrhe, beide zu Elbing. — Maurer Jana 3,80, 3,85 M per Kllogr. ge ei 
Moth. Die Beichte 97 Uhr in der Sanriſtei. ſtunde, 8 Uhr Abends, Pojaunenftunde, — nnski zu Pr. Stargard und Joſephine Liſſewsk Roggenhleie 415, 420. A AM per 50 —— 
Während und nach der Liturgie Geſang des Kirchen-] St. Kebwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags Al. Bialachowo. — Vicefeldwebel und Divifions- | bezahlt x 
chors unter Leitung des Herrn Lehrers Lenz. 9½ Uhr Kochamt und Predigt Herr Pfarrer Reimann. he Dienegokt Nobert Otto Heche hier und Anna N 
Mennoniten-Kirche. Vormitt. 10 Uhr Kerr Prediger [ Vaptiſten-Kirche, Schleſiſtange Nr. 13/14. Kein | Florentine Fenshe zu Paprotſch. — Directions - Ver · Schiffsliſte f 
71 Dannhardt. : Gottesdienſt. treter Alexander Nleoteus Albert Lemke zu Königs Reuf 1, 22. Deſember. Wind: WEM. 
ia . Fee 10 Uhr Haupt- Methabiften-Bemeinde, Jopengaſſe 15. Vormittags | berg und Meta Grethe Frieda Rohrbek hier. 22 N Siebter en) 8 et 
. ee . 3 lohn Ur tag P ür Prebl Ken e uah 3 BE Beistläter 6; D. Karl Eduard Perfchke, Geſegelt: Forſteck (SD.), Lindner, Flensburg via 
eu Prediger Dannebaum. Beichte und Feier des —7— der Sonntagsſchule. — Feu bude, Seebad: gan 58 J. Se ne A e Guta Stettin, Güter. — 5 je 0 London, Holp 
eil. Abendmahls nach dem Gottesdienſt. An- ſtraße 8: Donnerstag, Abends 8 Uhr, Predigt. Scherwinski. 1 T. — S. des Schuhmachermeiſters 3 5 (89. 5 Belſe, Stettin. 


meldung dazu um 10 Uhr im Confirmandenſaale. 9 Freie 70546 Gemeinde, Scherler'ſche Aula, Poggen- I o N 11 
Nachmittags 41 Weihnacht bes Kinder⸗ 7 i eopold Zlenau, T. . . des Tabakſpinners | Güter, — Wilhelm (Sp.), Stähr, Hamburg, Zucker. 
ch g 0 hnachtsfeier bes Kinder pfuhl Nr. 16. Vormittags 10 Uhr, Kerr Prediger [Richard Schrödier, 7 3. 6 M. — Nentier Julius Geſegelt: aut (S5), Deifs, Hamburg via Niet, 


gottesbienftes Herr rrer Lutze. Prengel: Ueber Feiertage. Laurentius Manja, 79 J. 10 
—: —. —— , MN. — Heizer Auguft = 5 2 

JJ... ̃ ̃ . 

915 8 80 ihler, M. — Arbeiter Karl Meflel, | — 2 u „Zucker. — 

5 1½ Uhr Militärgottes dienſt, Beichte und Feier des Geburten: Arbeiter Hermann Lieſch, T. — Porn 10 1 — €. des e Guſtav Hübner, e es) en ne Deutſche 

5 Abendmahls Herr Militäroberpfarrer Con- | Georg Seifert, T. — Bierfahrer Paul Wolf, T. 1 177 — „Mile SO a Backendorff, geb. Bloch, | Warte, Hermann, Forſens, Holz. 

ſiſtorialrath Witting. Arbeiter it Hoffmann, T. — Arbeiter Max Putt- wit — S. des Arbeiters Albert Markowski, Den 24. Dezember, Wind: W. 
Schidlitz, Turnhalle der Bezirks: Mädchen Schule.] hammer, T. — Brennereiführer Herrmann Saddey, T. F — 52 des Arbeiters Johann Stellmacher, 19 T. Ankommend: 5 Dampfer. 

Vormittags 10 Uhr Gottesdienft Herr Prediger Hofi- | — Seemann auf der haif. Werft Friedrich Schönroch, | — T. des W e im Zeldartillerie-Regiment 

mann. Beichte und heil. 5 nach dem [ T. — Maurergeſelle Jacob Czech, S. — Tiſchlergeſelle Nr. 36 Julius Krey, IM — T. des Arbeiters Karl Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 

Gottesdienſt. Kindergottesdienſt fällt aus. die Guſtav Hübner, S. — Malergehilfe ee. Lau, T. Grabowski, 2 M Druch und Verlag von H. C. Alexander in Danzig. 
an EEE EEE ZELTE ET EEE ZEILE ET a Tg gg w — —:: . eTETeRE —— —Uä—äẽ— 


Aufgebot. 


Der Kürſchnermeiſter Johann Bock zu 15 hat als 8 5 5 
des verſchollenen Schuhmachers Carl Augu onrad Markull, 
zuletzt wohnhaft in P dale beantragt, dieſen für todt zu erhlären. 
Der beseimnete Verſchollene wird aufgefordert, ſich ſpäteſtens in 
dem auf den 9. Juli 1901, Mittags 12 Uhr, vor dem unter- 


Lebensversicherungs- -hesellschaft mu 1 


(alte Leipziger) auf . gegründet 1830. 


auf jchnelltem Wege ein Darlehen 
Geld!; "erhalten ‚mwünjcht, chreibe 102 unter 
Beifügung eines a en und frankirten 


Kuverts an H. Bittner & Co. I 
annover, eis erſtr. 92. (16 


ten Gericht 8 RA 
ge eee "NO  Berfügerunge: Prämien- Stadt⸗ Theater 
„ welche Auskunft über Leben un er- 2 . 
Im eg 8 acht —5 e Ipätefteng 76 8 9 und 3 
e e dem Geri nieige ju ma g B j — g ä 
Dugi, den 1. Petember 1900. (16876 — icherbeits Dienſtag, Nachmittags 8½—6 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
Königliches Amtsgericht. 589 Millionen reſerven: Frau Holle 
Bekanntmachung g. Mark mil 
er ee u ind Pechmari 
vor nenhof und Willia im Kreiſe Inſterbur ; 
foll zur Verpachtung auf die Zeit vom 1. Juli 1901 bis dahin ſumme. . Goldmarie und Pechmarie. 
1919 am Weihnachts märchen in 5 Bildern von Marie Günther. 
Sonnabend, den 19. Januar 1901, Vormittags 11 Uhr, Gezahlte Ne 
im Sitzungsſagle unferes Dienftgebäudes, Kirchenſtraße Nr. 26, Verſicherungs⸗ Gezahlte Abends 7½ 10 Uhr. Außer Abonnement. P. F. B. 
von unſerm Kommiſſar, Regierungsrath Neefeld, zum dritten Dividenden: 5 
Male öffentlich ausgeboten werden, weil in den beiden voran- ſummen: 5 Aladin 
Wege, 8 keine annehmbaren Pachtgebote 133 Millionen 67 Millionen Joer 
a 
eſammtfläche rund 486 5 . 315 ha Ader, 106 ha Dark, Mark. Die Wunderlampe 
dit t ‚14 AM, - 5 5 
Naehe . „ Befeniäaftogebände In cen Zaubermärchen in 3 Akten und 12 Bildern von Guſtav Raeber, 
achkſtücken vorhandene Veh Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu Leipzig ift bei günſtigſten Derliherungs- 


Mittwoch. Nachmittags 3½—6 Uhr, Bet ermäßigten Preiſen. 


Frau Holle 


und 


Goldmarie und Pechmarie. 
Weihnachtsmärchen in 5 Bildern von Marie Günther. 


bedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten und dilligſten 
Cebensverſicherungs-Geſellſchaften Deutihlands, Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Ver⸗ 
ſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als einem Jahrsehnt auf die ordentlichen Jahres 


beiträge alljährlich 
42% Dividende. 


Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter: 


1 ieru er- in Danıig: Hugo Liehmann, gopenaane e 47. (2357 d eee 
0 Tage vor 3 ietungs- 7 A r s, Sand a 325 af 12. . Donnerſtag. Nachmittags 3½—6 uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 


Frau Holle. 
Abends 7½—10 Uhr. u ae Dr 


Der Trompeter v. Säkkingen. 


Oper in 3 Akten und 1 Vorſplel von Scheffler. 


Friedrich Wilhelm-Schützenhans. 


der Doman 


-Aſſiſtent 8 
ern @989908:8888889888 


Gumbinnen, den 21. Desember 1300 (10472 


eng e Tajchenmeller, 


dem Concursverfahren über 7 85 7 en ER ® 
Sandelsgefeitfhaft Beterfen & Thiele, Danzig, foll eine Abichlass- ord. bis feinfte, 


vertheilung von 35 J erfolgen. 
Der dazu verfügbare Naſſebeſtand 7 M 58987,75 3 empfehlen in reichhaltiger Auswahl 


am 1. und 2. Weihnachtsfelertag: a 
Zu berüchkſichti find bei der Abſchlags · 
n W. Krone & Sohn, Großes Feſt⸗Concert 
nicht bevorrechtigte Forderungen. olzmarkt 21. 
Dantig, den 23. Desember 1900. (16466) 9 3 1 der Kapelle des Juß-Art. Regls. v. Hinderfin (Pomm. A. unter 
8 Leitung des Königl. Muſikdirig. Herrn E. Theil 


Der Concursverwalter. 
A. Striepling. 


| Zuckerfabrik Schwetz. 


Bei der eig n Verlooſung von 32 Stück bungen 
33 1 * 86 ad rückiahlbaren ee, 
15 bie 5 
68. 90. 122. 129. * 191. 192. ai: 222. 234. 2208 
Su, 362. 381. 382. 402. 403. 420. 441, 462. 471. 506.1@ 
580. 609. 701. 722. 725. 2725 729. 737. 180 
geſogen, 8 und gelangen vom 1, Jult 1901 ab mit M 525 


pro Stück bei der 
Danziger Privat-Actien-Bank in Danis 


Anfang 6 Uhr. Entree 30 . Logen 50 3. (16457 
Donnerstag, den 27. Deiember 1900 (3. Feiertag): 


x 5 
| 1 7 

| a e 5 populäres Symphonie-Concert. 
n 9955 Auf Wunſch: Tell-Duverture von Roffini, Zräumerd 


Gar Heintze 3: L Ainie- Sgeuen v. Schumann, Rhapjodie Nr. 1 v. A 
BERLIN W. m N a, d. Diolin-Concert von Beethoven (Herr Concertmeiſter 
unterden . 1] ern nice), unvollendete Symphonie in H-moll von Zr. Schubert te, 


Anfang 7½ Uhr. Entree 40 . Logen 60 3. ww 


Vorverkauf Saal 30 = en 50 »= der Aufihalien- 
handlung von K. Lau, Langgaſſe 7 8 2 Otto Zerbe. 


APOLLO! 


Am 1. Feſttage, von Nachmittags 4 Uhr 


Weihnachts Concert. 


8 Uhr: mn 
Lebende Bilder, bengaliſch beleuchtet. 


1. Bild: Weihnachten im Walde. 
7. Te in ögche ns Traum. 
„ Das Erwachen. 


== Chorgesang. 

Um 9 Uhr beim Abbrennen des 8 
Grohe Marzipan - Gratis -Verlooſung. 
8 Ruprecht kommt! 

+ Jeſtiage von 4 Uhr: 


Gesellschafts- Concert. 


10 
| 1 
5 5 u r: Onkel albert kommt mit wunderbaren Sachen, 


Sache durch 1 un: En — eee 
geſucht „ Ftholung. esel cat abend 
nach Italien. Mailand-Genua⸗ 


Um 10 uhr: Plündern eines großen Weihnachtsbaumes. 
Rise eventl. auf Wunſch auch 


andere Zaun. Mitt: Jamar de Allgemeiner Bildungsverein 


Mitte Februar. Guchender ift 
angenehmer u. liebensmwürdiger Eingetragener Verein. (16418 
e two, 26. Dezember E. e 


Neiſegeſellſchafter. Spielt Skat. 
Weihnachtsfeier 


Naſ irmeſſe er ae 
und Aafirmeher-Ofreidhriemen 


empfehlen 


W. Krone & Sohn, 
Kolzmarkt 21. 


0 
Die Direction. 


Run, Foal, Nai A Burgunder-, Rum- od. Irak 
3 Weinpunschessenzen 


nter, Goldwasser 
ae ur Be RR a von vornehmfter Güte 
Av. Niessen, Tobits taste 1. 515 ai 


and von Ne e A. HI. Pretzell, 
2 


gan ee, 3 laſchen, & Mk. 4, 5 
I Keiligegeiſt⸗ und Goldſchmiedegaſſen · Ecke. 


Schwe, den 21. Desember 1900. 


bis 7, franco. 


Mühlhausener 
KRirchbau-Lotterie 


Ziehung am 25. Januar 190l. 
Zoose zu 3,30 Mark 


Baat⸗Cinlagen 


verzinſen wir 
vom Tage der Einzahlung 


Näheres Carl Stangen's 
Reife-Bureau, Danzig, Haupt- 


ö » 164: 
find zu haben in der ö bis auf mn 9 5 855 | Un 2 50 im rein Ar Inerefe 1, beie en We gute 
“ 1 0 N 3 ® Weihnachtsbaum e der 2 „ 
Expedition der „Danziger Zeitung“. g / % p. a. ohne Kündigung, Amt.u.2.Meitnahtsfeiertas:| Aeflenäfinung , u. Antes 7 uu 


4 % p. d. mit 1 monatlicher Kündigung, Grosses Concert. Wee Di Vorverkauf an beiden Feiertagen von 11—1 * im 


17 0 2 3 tli Kü di ereinshauſe nummerirt à 40, unnummerirt a 30 
5 . 5 Direct.: Concerimſtr. Wernicke. 
4 Ia lo P. a mit 8 852 ich a igung e 20 G. Die Kaſſenabe nde finden der Feiertage wegen am Donneritag, 


Anfang 5½ Uhr, Entree den 21. 
N & 6 Ih gen 27. Desemiber, und Mittwoch, den 2. Januar, ftatt. 
eyer & belhorn, 


Cafe Behrs, Hötel du Nord. (Apolſo- Saal) 
Bankgeschäft, 


Am Dlivaerthor Nr. 7 Am 1. und 2. Weihnachtsfeler tage: 
Gro 
ee No. 38. 


Fbangeliſche Geſangbücher 


für Oft- und Weſtpreuſſen 
empfiehlt (14853 
Ado pn Cohn Wwe., 
Langgaſſe Nr. 1 (Langgaſſer Thor). 


Bei von mir gekauften Geſangbüchern druche den Name 
ww; Jabresiahl in Gold gratis auf . 


am 1. u. Z. Meihnacisfeiertag: 
Grosses Concert. .. any sure Et 


a 8 Herr Ihe, Rapellmeifter 


ung 
tree 0 
110 er Conöſtorei es uerhauf 0 2 5 0, 
en, Cionrreng 112 eher Sue As 1» 8 1505 n 


Pr 


